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Unter den Quellen, aus denen die vergleichende 
Sprachkunde Nahrung und Wachsthum schöpft, nehmen 
die Denkmäler der altkirchenslavischen Sprache einen 
hervorragenden Platz ein. Indessen sind wir noch weit 
entfernt von einer vollständigen, im Einzelnen genauen 
Kenntniss dieser Denkmäler, insbesondere derjenigen der 
r u s s i s c h e n Classe. Noch liegen in Russlands Klöstern 
und öffentlichen Bibliotheken oder in privaten Händen in 
grosser Zahl Urkunden der russisch gefärbten altkirchen­
slavischen Sprache, die der Verweithung für Grammatik 
und Wörterbuch harren. In diesem Falle befinden sich 
z. Th. sogar Urkunden der frühesten Epoche russisch­
kirchlichen Lebens. Es fehlt in dieser Beziehung fast 
überall entweder überhaupt an Editionen, oder an phi­
lologischer Methode in der Bearbeitung, oder an der 
nöthigen Akribie. Lässt doch sogar V o s t o k o v ' s 
berühmte Ausgabe des O s t r o m i r noch so Manches zu 
wünschen übrig! 
Von ganz besonderem Interesse innerhalb der russi­
schen Classe der altkirchenslavischen Denkmäler ist der 
I z b o r n i k S v j a t o s l a v a vom Jahre 1073. die älteste 
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slavische Handschrift der Synodalbibliothek, die Zweitäl­
teste unter sämmtlichen datirten slavischen Handschriften 
überhaupt. Der mannigfaltige Inhalt bei dem bedeutenden 
Umfange des Denkmales bietet ein reiches und, weil aus so 
früher Zeit stammend, ausserordentlich werthvolles Mate­
rial für grammatische und lexikale Studien. Dieses wurde 
auch sogleich bei der Auffindung der Handschrift im 
J a h r e 1817 erkannt und seitdem ist mancher werthvolle 
Beitrag aus ihr in die Wörterbücher von V o s t o k o v 
und M i k l o s i c h und in die Grammatiken derselben und 
anderer Gelehrter aufgenommen worden. 
Wenn im Folgenden auf denselben Gegenstand noch­
mals eingegangen wird, so liegt die Nothwendigkeit dazu 
in dem Dunkel begründet, das trotz der 68 Jahre , welche 
seit der Entdeckung der Handschrift verflossen sind, noch 
so viele sie betreffende Fragen verhüllt. Vor allen Din­
gen fehlte es, was doch bei einer so alten Handschrift 
unerlässlich ist, an einer eingehenden p a l ä o g r a p h i -
s c h e n Prüfung, ohne welche an sichere Resultate für 
die Beurtheilung der s p r a c h l i c h e n Verhältnisse nicht 
zu denken ist; zu demselben Zwecke mussten die ver­
wandten j ü n g e r e n H a n d s c h r i f t e n , die bisher nur 
wenig und unvollständig bekannt und über die z. Th. 
irrthümliche Anschauungen verbreitet waren, sorgfältiger 
als bisher in Betracht gezogen werden. 
Wenn die Rücksichtnahme auf diese Punkte den Weg 
zum Ziele, der s p r a c h l i c h e n Erforschung des Izbor-
nik, verlängerte und erschwerte, so können die auf diesem 
gewonnenen Resultate dafür auch Anspruch auf 
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grössere Sicherheit erheben, ein auch in sprachlichen 
Dingen nicht hoch genug zu schätzender Vorzug. 
Was die paläographischen Fragen und die ganze 
Behandlung der j ü n g e r e n Handschriften betrifft, so war 
es jedoch auch bei den Studien, mit deren Veröffentlichung 
hier der Anfang gemacht ist, keineswegs überall auf erschö­
pfende Untersuchungen abgesehen. Dagegen wurde bei 
der Behandlung der s p r a c h l i c h e n Seite des I z b o r n i k 
v o n 1 0 7 3, deren Darlegung später folgen soll, möglichste 
Vollständigkeit angestrebt. 
Das vorliegende e r s t e Stück meiner Studien über 
den Izbornik von 1073 behandelt die verwandten j ü n g e ­
r e n Handschriften; das z w e i t e soll die H a n d s c h r . v o n 
1 0 7 3 selbst zu ihrem Gegenstande haben, das d r i t t e 
alsdann speciell auf die g r a m m a t i s c h e Seite der letz­
teren eingehen. Als S c h l u s s des Ganzen ist ein möglichst 
vollständiger W o r t i n d e x in Aussicht genommen. 
Den Vielen, die mir bei der Arbeit behülflich gewe­
sen, bekenne ich mich zu grossem Danke verpflichtet, 
insbesondere dem hohen Ministerium der Volksaufklärung, 
das durch Gewährung von Müsse und Mitteln meine 
Arbeit förderte, und den Verwaltungen der Bibliotheken 
der Geistlichen Akademie zu St, Petersburg und des 
Rumjancevschen Museums zu Moskau, so wie der Ver­
waltung der Synodalbibliothek, die durch die entgegen­
kommendste Haltung die Benutzung der ihnen anvertrauten 
Handschriften und Bücherschätze so ungemein erleichterten. 
D o r p a t , im Oct, 1885. L. Masin g. 
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Studien zur Kenntniss des Izbornik Svjatoslava vom 
Jahre 1073 nebst Bemerkungen zu den jüngeren Hand­
schriften. 
Die byzantinische Literatur besass zu Anfang des X. Jahrh. 
ein Werk, dessen Uebersetzung in die bulgarisch-slovenische Sprache 
in der unter dem Namen Izbornik Svjatoslava bekannten Hand­
schrift vom Jahre 1073 das Zweitälteste unter allen datirten slavi-
schen Literaturdenkmälern darstellt. Den Inhalt dieses Werkes in 
Kürze genau anzugeben dürfte sehr schwierig sein. Es war zu­
nächst eine Compilation aus den Erzeugnissen einer grossen Zahl 
der um jene Zeit beliebtesten und gelegensten griechischen Schrift­
steller, vorzüglich der Kirchenväter. Den grössten Theil des Inhalts 
bildete eine Auswahl der I n t e r r o g a t i o n e s e t r e s p o n s i o n e s d e s 
A n a s t a s i u s S i n a i t a , vgl. die Migne'sche Ausgabe der Patrologia 
graeca, Band 89 , Col. 311—824. Diese nahm das Centrum des 
Buches e in; den Anfang bildeten Auszüge aus B a s i l i u s (contra 
Eunomium de trinitate), K y r i l l von A l e x a n d r i e n (de consubstan-
tiali trinitate), I s i d o r v o n P e l u s i u m (epistula 422), J u s t i n d e m 
M ä r t y r e r (de recta fide), M a x i m u s (quomodo inhabitaverit Deus 
Verbum et quid sit inhabitatio), A n a s t a s i u s (quomodo possit par -
vum corpus incircumscriptum esse, quod accepit Dominus, deus 
enim ubique est), G r e g o r v o n N y s s a (ex catechetico), C h r y s o -
s t o m u s (ex commentario ad Corinthios), M i c h a e l S y n c e l l u s von 
Jerusalem (de orthodoxafide), und ein Abschnitt de sanctis et oecu-
menicis synodis. Zum Schlüsse, hinter den Interrogationes des 
Anastasius, folgte eine Abhandlung des Presbyters T h e o d o r u s 
von R a i t h u (de substantia et natura cet.), ferner Abhandlungen 
oder Stücke resp. Auszüge solcher von M a x i m u s [neyl IvovaLov 
•Aal lvv;cooTUTov und de unitione quae efficitur decem modis), 
G e o r g i u s C h o e r o b o s c u s (de fignris), E p i p h a n i n s (ex panario), 
VIII. 24 
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dann der D i a l o g u s B a s i l i i et G r e g o r i i T h e o l o g i , alsdann 
Abschnitte aus T h e o d o r e t (de sancta trinitate), I r e n a u s von 
Lugdunum (ex catena in Genesin , A u g u s t i n (ex dogmatis). den 
a p o s t o l i s c h e n C o n s t i t u t i o n e n (kurzer Abriss des Lebens 
Jesu), E u s e b i u s (ex chronico), H e s y c h i u s (ex sermonein Christi 
or tum), J o a n n e s D a m a s c e n u s (de mensibus Macedonum ex 
traditione ecclesiastica, woran sich eine Herzählung der römischen, 
jüdischen, macedonischen, griechischen und ägyptischen Monats­
namen schloss; ferner Uber den Dekalog und die Bücher der heil. 
Schrift), G r e g o r von N a z i a n z (über die Bücher der heil. Schrift). 
I s i d o r (Uber denselben Gegenstand), E p i p h a n i u s (de prophetis 
et prophetissis, und de XVI prophetis, unde fuerint et ubinam mor­
tui sint), H i p p o l y t (de XII apostolis et ubinam praedicaverint ac 
mortui sint, und de L X X apostolis). Wenn der Inhalt des griechi­
schen Originales allein nach der in der Handschrift von 1073 erhal­
tenen Uebersetzung, nach welcher die vorstehende Inhaltsangabe 
gemacht ist, zu bemessen wäre , so hätte den Schluss desselben 
ein Verzeichniss der römischen und byzantinischen Herrscher und 
Herrscherinnen gebildet. Indessen giebt es, wie aus dem weiteren 
Verlaufe dieser Darstellung erhellen wird, Gründe, die es als sehr 
möglich erscheinen lassen, dass sich am Schlüsse des griechischen 
Originales noch andere Stücke historischen, speciell kirchlich oder 
biblisch historischen, und philosophischen Charakters fanden, die in 
die slavische Uebersetzung oder wenigstens in die Handschrift von 
1073 nicht aufgenommen wurden. Ein Werk solchen Inhalts kann 
der Natur der Sache nach bis ins Unendliche fortwuchern, so dass 
sich von innen heraus nicht bestimmen lässt, wo in Bezug auf Stoff 
und Umfang seine Grenze liegt. 
So buntscheckig indessen der Inhalt dieses Werkes bei flüch­
tiger Betrachtung auch erscheinen mag, es ist doch ein leitender 
Gedanke da , der es durchzieht und zu einem Ganzen verbindet. 
Nicht um eine Encyklopädie des damaligen byzantinischen Wissens 
handelt es sich hier — dieses war unabsehbar umfassender als der 
Inhalt des in Rede stehenden Werkes — ; Alles gruppirt sich viel­
mehr, zum Theil allerdings in sehr weiten Kreisen, um das r e l i ­
g i ö s e Interesse, um die dogmatisch-ethischen Probleme, um die 
christliche Lehre an sich und in ihrer Anwendung auf die Mannig­
faltigkeit des Lebens. Die subtilsten philosophischen Begriffs-
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definitionen haben im letzten Grunde ihren Ausgangspunkt in den 
Fragen nach dem Wesen Gottes, den zwei Naturen Christi u. s .w. , 
und die historischen und geographischen Mittheilungen beziehen 
sich zunächst auf die biblische und die Kirchengeschichte, von 
denen ausgehend der Leser allerdings allmählich weit abgeführt 
wird. 
Das einzige bis je tzt bekannte Exemplar dieses Werkes in der 
Originalsprache ist die von Vostokov in der M o n t f a u c o n ' s c h e n 
Beschreibung der B i b 1 i01 h e c a C 0 i s 1 in i a n a gefundene Handschrift 
Nr.120 (vg l .be iMont f .a .a .O.S . 192—195). Sie stammt vom Athos 
und ist nach Montfaucon umsJah r912 geschrieben, also um dieselbe 
Zeit, in welcher, wie wir seit Sevyrev's Entdeckung der Kyrillo-
Belozerskij'schen Handschrift desselben Izbornik wissen, auch die 
Uebersetzung ins Bulgarisch-slovenische ausgeführt wurde , vgl. 
ISevyrev's IIofoÄKa B% KnpHMO-Etjo3epcKin MOHacTtrpb, Moskau 1850. 
Theil II , S. 30—32. Der Coislinianische, gegenwärtig der National­
bibliothek zu Paris gehörige Codex aber, von dem eine auf Bodjan-
skij's Anregung schon ums Jahr 1846 genommene Copie in der 
Bibliothek der bei der Moskauer Universität bestehenden Gesell­
schaft für Geschichte und Alterthümer Russlands aufbewahrt wird 
ist, wie Vostokov gezeigt ha t , nicht das Original, das die Vorlage 
für die slavische Uebersetzung bildete, vgl. Vostokov's Onncame 
pyccKHx r B H c.ioBeHCKHxr& pyKonHceä Pyi iHimoBCKaro u y s e y i w a . St. Pe ­
tersburg 1842, S. 499—506. Die griechische Vorlage für die slav. 
Uebersetzung, sowie das Prototyp der letzteren, aus dem die be­
kannten Copien hergeleitet werden müssen, sind verloren gegangen: 
doch ist die Coislinianische Handschrift durch ihre ganze Beschaffen­
heit (»optimae notae« urtheilt Montfaucon) im Allgemeinen ein vor­
züglicher Ersatz für das verlorene Original, von dem sie freilich 
noch oft genug abweicht. Von hervorragender Wichtigkeit sind 
hier natürlich auch die I n t e r r o g a t i o n e s e t r e s p o n s i o n e s des 
A n a s t a s i u s S i n a i t a , die, wie oben bemerkt, den grössten Theil 
des in Rede stehenden Werkes bi lden: leider ist der jüngste Ab­
druck derselben nebst dem beigefügten kritischen Apparate in der 
Migne'schen Edition Uberaus elend. 
Ungefähr das erste Viertel dieser Copie ist jetzt , doch nicht genügend 
correct in den »^Tcnia« der genannten Gesellschaft, 1SS2, Heft 4 (Moskau 18S.'t 
abgedruckt. 
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Von der ums Jahr 9 0 0 oder wenig später unternommenen 
Uebersetzung in die bulgarisch-slovenisehe Sprache haben sich 
nur Copien erhalten, deren älteste, die der Synodalbibliothek zu 
Moskau gehörige Handschrift vom Jahre 1 0 7 3 — im Folgenden 
durch »S1« bezeichnet—, der eigentliche Gegenstand der vorliegen­
den Untersuchung ist. Da S 1 aber nur ein Glied, obgleich in mehr­
facher Hinsicht das wichtigste, einer Kette bildet, von der sich 
auch noch andere Glieder erhalten haben, so dürfen, will man ein 
richtiges Urtheil über ersteres gewinnen, auch die letzteren nicht 
ausser Acht gelassen werden. Dem vorliegenden Zwecke erscheint 
es dienlich, zunächst eine Uebersicht Uber das hierher gehörige 
j ü n g e r e Handschriftenmaterial (nach 1 0 7 3 ) theils mit Bezugnahme 
auf schon gedruckte Mittheilungen anderer und diese ergänzend, 
theils ganz selbständig und hier zum ersten Mal zu geben , und 
darauf die S 1 direct betreffenden Ausführungen folgen zu lassen. 
Die Bemerkungen zu den jüngeren Handschriften sollen theils dazu 
beitragen, den orientirenden Halt für die bei der Darstellung des 
Hauptgegenstandes der Handschr. S 1) unvermeidlichen öfteren 
Bezugnahmen auf jene Handschriften weiter zu stützen und zu 
sichern, theils. wo noch gar nicht vorgearbeitet ist, sollen sie die 
erste Grundlage für eine Orientirung bieten. Einige dieser jüngeren 
Texte haben ausserdem, dank ihrer von S 1 unabhängigen Ent­
stehung, nach Inhalt und Form mancherlei Aelteres bewahrt, das 
in S 1 bereits verwischt ist, so dass auch von dieser Seite her die 
Besprechung derselben vor S 1 gestattet werden kann. 
I . Die jüngeren Handschriften. 
1. D i e H a n d s c h r i f t von 1 4 0 3 ( = S 2 ; . 
Von S 1 wurde im Anfang des XV. Jahrh. in Moskau eine Ab­
schrift genommen, jedoch mit Uebergehung von foll. 1 — 4 , fol. 1 2 8 
und der ganzen Partie von fol. 2 Vi c 2 3 bis zum Schlüsse der 
Handschr. Auch was jetzt in S 1 fol. 1 2 7 Rucks, geschrieben steht, 
findet sich nicht in der Abschrift, die dafür ein Inhaltsverzeichniss 
auch zum e r s t e n Theil des Izbornik aufweist und besondere, aus­
fuhrliche Angaben rlicksichtlich der Schreibung enthält. Die Ab­
schrift wird zusammen mit ihrer Vorlage in der Moskauer Synodal­
bibliothek aufbewahrt, mit deren übrigen slavischen Handschriften 
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sie in der von Gorskij und Nevostrujev verfassten Onncame c i a B H u -
CKHXT. pyKonHceH MOCKOBCKOÖ CHuo^ajitiioä ÖiißjiioTeKH beschrieben 
ist, — unsere Abschrift im 2 . Buch der 2 . Abtheilung, Moskau 
1 8 5 9 , sub Nr. 1 6 2 , auf S. 4 0 6 — 4 0 9 . Die Beschreibung der beiden 
Gelehrten enthält aber Lücken. die auszufüllen. und Ungenauig-
keiten, die zu berichtigen sind; auch einige nähere Angaben und 
weitere Ausführungen sind im Hinblick auf S 1 wünschenswerth. 
In diesen Beziehungen ist Folgendes zu bemerken: 
Die Handschr. von 1 4 0 3 — wir bezeichnen sie mit »S2« — be­
steht gegenwärtig aus 1 6 7 Pergamentfoll.: da aber das erste Blatt 
jüngere Schriftzüge trägt , deren Inhalt theils in keiner inneren, 
sachlichen Beziehung zum Inhalt des Izbornik steht, theils über­
flüssige Wiederholungen aus letzterem aufweist, so ist es bei der 
Paginirung nicht mitgerechnet worden. Die übrigen 1 6 6 Blätter 
aber sind als 1 6 4 gezählt, indem die auf fol. 7 3 folgenden zwei 
Blätter aus Versehen mit derselben Zahl 7 4 . und desgleichen die 
zwei auf fol. 1 5 1 nächstfolgenden mit »1Ü2« bezeichnet wurden. In 
ihrem jetzigen Bestände jedoch ist die Handschr. nicht vollständig. 
Es sind Blätter daraus verloren gegangen, und zwar 
1) fehlt zwischen fol. 8 3 und 8 4 ein Stück, dessen Inhalt war 
a) die slavische Uebersetzung des griechischen »TÖ Kai' el-
y.öva y.cti oftokoaiv: '4ndv.Qiaiq. Ttveg ufv rb m,qaxov Tijg xpvx>]S 
thöva Qeov« (vgl. Migne. Patrologiae Graecae tom. LXXXIX, 
columna 5 4 1 , C ) , 
b) das sich unmittelbar hieran schliessende Stück, das sich 
in S 1 erhalten hat und daselbst von H a p c K O i u a 1 3 1 a 1 bis zum k 
1 3 4 b 6 reicht. Das vor diesem H a p c K O i u a stehende H ist Schluss­
buchstabe von KSKHH. der Uebersetzung von Oenv, das schon sub >a« 
in Rechnung kam. 
Die sub »a« angeführten griechischen Worte kämen, ins Sla­
vische übersetzt, 4 bis 5 Zeilen einer Columne von S 1 gleich; das 
sub »b« angeführte Stück von S 1 beträgt 1 3 ganze Columnen und 
fast 6 Zeilen. Beides zusammen wäre also gleich 1 3 Columnen und 
ungefähr 10 Zeilen von S 1 , was, wie sich mir aus wiederholt ange­
stellter Berechnung ergab. 2 foll. von S 2 gleichkommt 1 . In der 
That finden sich in S 2 zwischen foll. 8 3 und S 4 am festen Rande 
'; In der Omieaiiie findet sich ke ine A n g a b e riicksichtlich der Anzahl <1 r 
hier verlorenen Blätter. 
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der Blätter die Reste zweier ausgeschnittenen foll.: der Rest des 
zweiten ausgeschnittenen Blattes hängt mit fol.90 zusammen, wel ­
ches mit jenem die erste, unterste der vier Blattlagen bildete, aus 
denen wie die meisten anderen so auch das 12. Heft von S 2 be­
stand. Das erste der 2 ausgeschnittenen Blätter war dann also das 
letzte des 11. Heftes; Uber den Zusammenhang dieses Blattes mit 
anderen des 11. Heftes bin ich nicht ins Klare gekommen. 
2, ist in S 2 zwischen foll. 91 und 92 ein Blatt verloren ge ­
gangen, das den 6 Columnen + 18 Zeilen in S 1 von 147 c 23 bis 
»no« 118 b 12 entspricht. In der OnHcaiiie S. 407 ist angegeben, 
dass dieses Stück bis zum 46. Kapitel reiche. Das ist nicht richtig: 
es reicht bis in den Anfang des 48. Kap. 
3) sind in S 2 zwischen foll. 92 und 93 zwei Blätter verloren 
gegangen, die den 12 Columnen -f- fast 15 Zeilen in S 1 von K C N H -
Hfco;+;f 119 d 26 bis Kp-fc3lJX"H 154 a 11 entsprechen. In der Oimc. 
S. 407, Z. 22 ist die hierauf bezügliche Angabe »AO 54-fi« nicht 
richtig, da das Stück nur bis gegen das Ende des 53. Kap. geht, 
von welchem sich in S 2 im Beginn des fol. 93 noch einige Zeilen 
finden. Auch die Angabe der Cteic. (ebendas. Z. 23) »—153.« ist 
unrichtig, es ist vielmehr der Anfang von fol. 154. 
4) ist in S 2 zwischen foll. 93 und 94 ein Blatt verloren ge ­
gangen, das den 6 Columnen + 20 Zeilen in S 1 von »ce« 155 c 24 
bis 157 b 15 entspricht. Die Angabe in der Ormc. S. 407, Z. 23 u. 
24, dass dieser Verlust »BT> I M . 59-fi« liege, passt nur auf die Kapi te l ­
zählung in S 1 . Nach S 2 betrifft der Verlust das 59. u n d d a s 6 0. 
K a p i t e l , indem das dem 59. Kap. von S 1 entsprechende Stück in 
,S2, wie aus dem Index am Schlüsse, aus der ferneren Zählung im 
Texte selbst, endlich aus der weiter unten zu besprechenden Hand­
schrift B, als dem Spiegelbilde von S 2 , zu ersehen ist , als z w e i 
Kapitel, 59 und 60, gerechnet wurde, wobei das 60. mit dem » B - H -
npock« (vgl. S 1 156dl8) anfing. Demnach entspricht das 60. Kap. 
von S 1 dem 61 . von S 2 u. s. w . , vgl. die Tabellen am Schlüsse 
dieser Abhandlung. 
Zu den sub 2. 3. 4 besprochenen Verlusten ist noch zu be ­
merken, dass von den fehlenden Blättern keine Spur in der Art 
der zwischen foll. 83 und S4 vorhandenen Reste zurückgeblieben 
ist. Das kommt daher , weil diese 4 fehlenden Blätter gerade 2 
Blattlagen (im 13. Hefte von S2) bildeten, das zwischen foll. 91 und 
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9 2 fehlende mit dem zwischen foll. 9 3 und 9 4 verlorenen die 
z w e i t e , auf die unterste folgende Blattlage, — die zwischen foll. 
i>2 und 9 3 verlorenen 2 Blätter aber die v i e r t e , oberste. 
5) ist in S 2 zwischen foll. 1 1 6 und 1 1 7 ein Blatt verloren, das 
in S 1 der Partie von T M 1 9 4 d 5 bis , \ I C A T H 1 9 6 b 9 entspricht, 
also gleich 6 Columnen -f- 4 Zeilen von S 1 ist. Dieser Verlust findet 
sieh in der Oni i c . gar nicht erwähnt. 
Es sind also nachweislich 7 einst zu S 2 gehörige Blätter gegen­
wärtig verloren. Demnach bestand die Handschrift früher, das 
erste (nichtpaginirte) Blatt nicht mitgerechnet, aus 1 7 3 foll. 
Was die Kapitelzählung des ersten Theiles des Izbornik be­
trifft, so ist in Betreff der Angaben der 0-nncaiiie (S. 4 0 6 , Z. 4 — 8 ) 
Uber das Verhältniss von S 2 zu S 1 zunächst zu bemerken, dass in 
S 2 das o für c allerdings schon gleich nach p q * eintritt, o aber hier 
— bei dem Texte von S 2 fol. 6 5 a folg. — aus c corrigirt ist, wie 
man an o , o a , o r , o , \ , o s erkennen k a n n ; auch O H hat aus c 
corrigirtes o . Offenbar hat te der Schreiber erst in Uebereinstim-
mung mit S 1 zu schreiben angefangen, und führte dann die Ver­
wechselung des c mit o , die er in der Vorlage bemerkte, in seiner 
Abschrift consequent durch. Im Index von S 2 findet sich das o an 
allen diesen Stellen rein und ohne Correctur geschrieben. 
Die Angabe der Oniieanie Uber die sonstige Uebereinstimmung 
der Kapitelzählungen im ersten Theile von S 2 und S 1 findet eine 
Einschränkung durch die Verhältnisse bei den Abschnitten Kf bis Ma 
(vgl. S 1 foll. 3 0 a bis 3 5 a), ausgenommen den ersten und den letz­
ten dieser Abschnitte. Der I n d e x von S 2 lässt den Abschnitt, der 
in den Texten von S 2 und S 1 gleichmässig » K S « bezeichnet wird, aus 
und zählt den folgenden ( = S 1 K^) als K S , und so fort bis a * ( = S 1 
M) ; der darauf folgende Abschnitt ( = S 1 Ma) wird aber in S 2 nicht 
als M , sondern mit Ueberspringung dieser Zahl als M a gezählt, wo­
durch dann wieder Uebereinstimmung mit S 1 gewonnen ist. Die 
Kapitelbezeichnung im T e x t e von S 2 stimmt mit_der_des Index bis 
auf die drei Abschnitte überein, die in S 1 als K S , und KH ge­
zählt werden: der erste dieser drei, der im Index ausgelassen und 
auch in der Zählung übersprungen ist, wird im Texte von S 2 in 
Uebereinstimmung mit S 1 als K S gezählt, die zwei folgenden aber 
auffallender und unverständlicher Weise mit »si« ( = S 1 KZJ und 31 
( = S 1 KH bezeichnet. Gleich nach 31 folgt in Uebereinstimmung 
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mit dem Index »KH« ( = S 1 K*) , woran sich auch die weiteren Zahlen 
mit dem Index Ubereinstimmend, also bis ( = S 1 M) jedesmal 
um eine Eins hinter den entsprechenden Abschnitten von S 1 zurück­
bleibend, schliessen. Nach ua macht dann der Text von S 2 ebenso 
einen Sprung von A * Uber die Zahl M h inweg, wie wir das beim 
Index sahen. Vgl. unten die Tabellen. Uebrigens stehen die Zahlen 
Ma bis sowohl im Texte wie im Index in Rasur. 
Soviel zur Berichtigung der Angaben der Onncaiiie. Ein näheres 
Eingehen auf die Zahlenverhältnisse des zweiten Theiles, die, wie 
in der Onnc. S. 406, Z. \2—16 richtig im Allgemeinen bemerkt, 
etwas in Verwirrung gerathen sind, kann hier vermieden werden, 
da es sich j a bei S 2 nicht um eine Handschrift von primärer Wichtig­
keit handelt . Dennoch giebt es Fä l le , in denen S 2 massgebende 
Bedeutung erhält, — darüber vgl. den Schluss des nächsten Ab­
schnittes (über B) und weiterhin die Auseinandersetzungen über 
S 1 ; aber in diesen Fällen spielt entweder die Kapitelzählung keine 
Rolle, oder es genügt doch zum Verständniss die besondere Dar ­
legung einer bestimmten Abweichung von S 1 . 
2. D i e H a n d s c h r i f t von 1519 ( = B). 
Im Besitze des Secretärs der Gesellschaft für Geschichte und 
Alterthümer Russlands, Herrn E . Barsov, befindet sich eine Hand­
schrift unseres Izbornik vom Jahre 1519. Ueber diese kürzlich in 
Moskau bei einem jener in den Städten Russlands so bekannten 
primitiven Antiquariatsbuchhändler erstandene Handschrift wurden 
die ersten offiziellen Mittheilungen in der Sitzung der Gesellschaft 
f. Gesch. u. Alterth. Russl. vom 28. November 1SS3 gemacht; 
einige Details publicirt der Besitzer in dem zu Anfang dieses Jahres 
(1884) in Moskau in Quartfovmat herausgegebenen 4. Hefte des 
Jahrganges 1882 der ^ T e m a ist HjinepaT. 06m;. HcTop. H ßpemi . 
Pocc. npn M O C K . YiiHBepc. (— auf dem Titelblatte ist als Jahr des 
Erscheinens »18S3« angegeben—) auf S.XXIV, Z . 2 7 — 4 1 . Nähere 
Einsicht in diese Handschrift wurde mir im Anfange dieses Jahres 
in Moskau durch die vom Besitzer aufs bereitwilligste gewährte 
Benutzung derselben ermöglicht. Aus meinen hierauf bezüglichen 
Notizen sind die folgenden Angaben genommen. 
Die Handschrift, die mit »B« als dem ersten Buchstaben im 
Namen des Besitzers bezeichnet werden kann , besteht aus 269 
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Papierblättern kleinen Quartformates. Foll. 1 und 2 gehören in­
haltlich nicht zu dem übrigen Buche. Fol. 1 bis 2 b 11 enthält eine 
Belehrung Uber das »lebendig machende« Kreuz j K H R O T B O p A i j i a r o 
K p T a ) , dann folgt 2 b 12 bis zum Ende der Seite der Anfang eines 
H A 
Abschnittes, der Überschrieben is t : K A H O I V B U J I H npa3NHK0MT». H 
n p f n p a 3 H k C T B O M ' k rkCKki u. s. w. Die Wörter auf diesen 2 foll. 
sind ungetrennt geschrieben, als Interpunktionszeichen wird nur 
der P u n k t gebraucht, bloss vor Abschnitten ein ungefähr an ein 
liegendes Kreuz erinnerndes Zeichen. Jede dieser 4 ersten Seiten 
ist mit 22 Linien liniirt, die fUr ebensoviel Schriftzeilen bestimmt 
sind; nur fol. 2 b hat bloss 21 Buchstabenzeilen wegen der zwei 
Linien einnehmenden grossen Buchstaben auf Zeile 12. 
Auf fol. 3 beginnt erst der Izbornik mit der Uebersehrift: 
"OHO H p K O K N O f H A H C O K p a H U KT* K p a U / K CD CTU WU.T» KaCHAlVft 
3 a a T 0 8 c T a « • ( W A ° P H T < > K H p H a a O \ - C T H H A $HAOCO4>A M H y a H a a 
M a r t i n a $ < * A Ö r a I K C ( I U A A B T Ö C T H H c H ^ o p a H n p o M H H T O A K O -
R Ä H ' Ü H H a C T Ö i n u c ä m f H a T I K T W I I T A I A A I I A A H B i T ^ a r o 
s a B f T a . Unmittelbar hieran schliesst sich der Abschnitt aus dem 
Basilius Uber den heil. Geist, nur steht in der Uebersehrift dieses 
Abschnittes »HA tVAAit«. statt »HA E I ' H O U I A « . Fol . 3 schliesst mit 
den Worten »AX"1*- H ( M ^ C T W p A 3 A " f c A k H 4 , H H R-KKH n p ' i E M A C M a . 
H H pacro«, welche Worte sich unmittelbar anschliessen an das in 
S 1 bis 4 d 29 entsprechende Stück. Es muss dies hervorgehoben 
werden, weil fol. 3 der Handschr. B erst in jüngerer Zeit in die­
selbe eingefügt worden ist, nachdem das Blatt, das ursprünglich 
hier gestanden ha t t e , verloren gegangen war. Die Schriftzüge 
haben hier einen besonderen Typus ; die Wörter sind getrennt ge ­
schrieben ; als Interpunktionszeichen fungiren Punkt, Kolon, Semi­
kolon und Komma: die Färbung der Tinte ist eine besondere : die 
Rückseite des Blattes hat 23 Schriftzeilen [— die Vorderseite, die 
den Titel trägt, ist nicht ganz beschrieben). 
Foll. 4—269 sind von e i n e r Hand geschrieben, die von den 
beiden auf foll. l — 3 bemerkbaren verschieden ist. Die Wörter 
sind wieder ungetrennt geschrieben: als Interpunktionszeichen ist 
nur der Punkt angewandt, ausser vor Abschuittsschlüssen, wo auch 
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Doppel- und dreifache Punkte und ein etwa liegend-kreuzförmiges 
Zeichen vorkommen; j ede Seite hat 21 Schriftzeilen. 
Dass foll. 1 und 2 erst später zufällig der Handschr. beigefügt 
sind und ursprünglich nichts mit ihr zu schaffen hatten, geht auch 
daraus hervor, dass in der Zählung nach Heften diese 2 Blätter gar 
nicht in Betracht kommen. Erst von fol. 3 ') an rechnet die E in­
t e i l u n g , die mit rother Tinte am unteren Rande der Vorderseite 
der foll. 155, 163, 171, 179, 187, 195, 203, 211, 219, 227, 235, 
243, 251, 259 und 267 angemerkt ist. Dass vor fol. 155 nichts von 
den rothen Zahlenbuchstaben zu sehen ist, hat seinen Grund darin, 
dass beim Einbinden die Ränder der Blätter ungeschickter Weise 
zu stark beschnitten und so die die Heftzahlen bezeichnenden 
rothen Buchstaben mitsammt den üblichen gewundenen Strichen 
darüber bei den ersten 19 Heften (foll. 3—154) ganz abgeschnitten 
wurden, während von fol. 155 an wenigstens Reste dieser (rothen) 
Zeichen, stellenweise letztere vollständig 2 ) sich erhalten haben. 
Darnach besteht das Ganze aus 33 Heften, jedes zu 8 Blättern, und 
den ersten 3 Blättern des 34. Heftes, mit denen die Handschrift 
schliesst, zusammen gleich 267 Bl., wobei also foll. 1 und 2 nicht 
mitgerechnet sind. 
Ausser der durch die rothen Buchstaben bezeichneten Zählung 
findet sich in unserer Handschrift noch eine andere, mit schwarzer 
Tinte verzeichnete, die noch mehr verstümmelt erscheint, als die 
erstere. Nur das von foll. 35—42 gebildete Heft, mit welchem die 
QuaestionesAnastasii beginnen, trägt auf der Vorderseite des ersten 
und auf der Rückseite des letzten Blattes unten am Rande die mit 
schwarzer Tinte geschriebene Zahl a- Sonst ist der schwarze 
Zahlenbuehstabe überall fast spurlos verschwunden, dagegen der 
darüber übliche gewundene Strich nicht nur oft auf der Vorderseite 
der Hefte, sondern bei einigen Heften auch auf der Rückseite er­
halten, so auf den Rückseiten von foll. 170, 178, 186, 194 u . a . m . 
') A u s der Annahme, dass die Zählung der Hefte mit fol. 3 — es ist natür­
lich das Blatt gemeint , das u r s p r ü n g l i c h an der Stel le des j e t z i g e n fol. 3 
stand — beginne, erwächst j edoch e ine Schwier igkei t , die wei ter unten a u s ­
e inandergesetzt und deren L ö s u n g ebendaselbst versucht werden soll. In 
j edem Fal le kommen foll. 1 und 2 bei der Zählung nach Heften gar nicht in 
Betracht . 
2i So fol . 2 1 9 » K H « , fol . 2 2 7 » K * « , f o l . 2 3 5 » a « , fol . 2 4 3 » A d « . 
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Auf den Rückseiten von foll. '234 und 266 sind auch Reste der 
eigentlichen Zahlenbuchstaben erhalten, die aber selber nicht mehr 
deutlich zu erkennen sind. 
Beim Einbände aus ihrer ursprünglichen Lage herausgekom­
men sind zunächst foll. 51 und 58, die durch gegenseitigen Aus­
tausch ihrer Stellungen in die richtige Reihenfolge gebracht werden 
müssen. Ferner ist das 25. Heft (nach rother Bezeichnung), be­
stehend aus foll. 179—186, fälschlich zwischen das 22. ( = foll. 171 
bis 178) und das 23. ( = foll. 187—194) gera then; foll. 179—1S6 
müssen zwischen fol. 202, als das letzte Blatt des 24. Heftes, und 
fol. 203, als das erste des 26. Heftes, gestellt werden. 
Eine Lücke findet sich, wie man beim Vergleiche mit S 2 sieht, 
in unserer Handschr. zwischen foll. 8 nnd 9 (S 1 kann hier nicht 
verglichen werden, da die entsprechende Stelle auch in dieser 
Handschr. verloren gegangen ist). Fol . 8 bricht nämlich mit H M -
?KfH3"K ab, welche Stelle sich in S 2 5 b 9 findet; Fol. 9 der Hand­
schrift beginnt mit rau?61, vgl. S 2 5 d 24. Es fehlt also in B zwi­
schen foll. 8 und 9 soviel, als 7 8 y 2 Zeilen von S 2 entspricht, was 
meiner Berechnung nach gleich e i n e m fol. von B ist. Das fehlende 
Blatt fing — nach der Orthographie von S 2 , nur mit Trennung der 
Wörter — so an: » o y T p H Ht M o w a a w c Mai - fcMhCKO { C T K C T K O 
w c i p a i H i i • • • •«. Es endete so: »• • • • AK'HJ B-K C B O ( i c r k C T B - f c 
o y K a s o R a a , \ 0 K p t . v f c a o « . 
Es fragt sich, wie dieser Verlust mit jenem oben berührten 
Verhältniss der Hefte zu den Blättern unserer Handschr. in Ein­
klang gebracht werden kann. Da die Hefte sonst Uberall aus j e 
8 foll. bestehen, so ist die Annahme von m e h r als 8 Blättern für 
das erste Heft nicht wahrscheinlich, besonders unwahrscheinlich 
aber unter den vorliegenden Umständen •— bei einer P a p i e r ­
handschrift, und an e r s t e r Stelle, gegenüber sonst lauter gleich-
massigen 8-blättrigen Heften — die Annahme eines Heftes zu 9 
Blättern = 4 ganzen Papierlagen -f- 7 2 Lage , indem die andere 
Hälfte der fünften Lage vom Schreiber als untauglich verworfen wor­
den wäre 1 . Da nun aber andererseits der oben besprochene Verlust 
1 A n 5 Lagen = 10 foll. kann nicht gedacht werden, da im ersten Hefte , 
w ie überhaupt in der ganzen Handschr., wenn ich nichts übersehen habe, 
sonst keine L ü c k e vorkommt. 
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unleugbar ist, so befinden wir uns in einem Dilemma, aus dem ein 
Ausweg gesucht werden muss. Die Schwierigkeit löst sich in fol­
gender Weise , indem sie zu gleicher Zeit, schärfer ins Auge ge­
fasst, zum Stützpunkt für einen tieferen Einblick in die Genealogie 
unserer Handschr. wird. 
Zunächst ist hier hervorzuheben, dass B unter allen bekannten 
hergehörigen Handschriften sich am nächsten an S 2 anlehnt : die 
Uebereinstimmungen zwischen diesen beiden im Gegensatz zu 
allen übrigen Handschriften, namentlich an Stellen, deren Lesarten 
auf blossem Missverständniss, willkürlicher Auffassung oder an­
deren unberechenbaren Zufälligkeiten beruhen, lässt keinen Zweifel 
darüber übrig, dass B aus S 2 abzuleiten ist. Die Beweisführung 
für diese Verhältnissbestimmung im Einzelnen würde hier aller­
dings zu weit führen; sie muss daher an dieser Stelle unterlassen 
werden. Wir können sie hier auch um so eher entbehren, als es 
sich j a nur um Constatirung der A b h ä n g i g k e i t von einer b e ­
k a n n t e n Handschr. handelt. 
Zu einer näheren Erkenntniss des Verhältnisses von B zu S-
führt die oben hervorgehobene Schwierigkeit in Betreff der Lücke 
zwischen foll. 8 und 9 in B. Da nämlich aller Wahrscheinlichkeit 
nach ein Blatt hier n i c h t verloren ist, so kann rfur angenommen 
werden, dass der Schreiber das entsprechende Stück seiner Vorlage 
übersprungen und beim Abschreiben ausgelassen hat. Wenn nun 
S 2 die unmittelbare Vorlage für die Abschrift bildete, so ist es un­
begreiflich, wie das Auge des Schreibers von der 9. Zeile der zwei­
ten Columne der Vorderseite nach der 24. Zeile der zweiten Col. 
der Rückseite von fol. 5 abirren konnte , da doch die den Anfang 
und das Ende dieses Stückes umgebenden Partien keine Veran­
lassung zu solchem Irrthum geben (—vgl. oben die ausführlicheren 
Angaben Uber diese Stelle — ) ; der sonderbare Zufall wird noch 
auffälliger durch den Umstand, dass das übersprungene Stück der 
Vorlage gerade e i n e m B l a t t e der Abschrift gleichkommt. Das 
Gewirre scheinbarer Zufälligkeiten löst sich nun durch die An­
nahme, dass nicht S 2 selbst, sondern eine A b s c h r i f t davon die 
unmittelbare Vorlage für B bildete. Jene Abschrift hatte wahr­
scheinlich das gleiche Format wie B, so dass die Vertheilung des 
Inhalts auf die einzelneu foll. in beiden Handschriften namentlich 
im Anfange entweder eine völlig identische oder doch eine nahezu 
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gleiche Abgrenzung erhielt : die Vertheilung konnte auch so statt­
finden , dass nur die gleichen Proportionen — wenigstens im An­
fange — gewahrt wurden, so dass z. B. fol. 7 von B gleich sein 
konnte fol. 4 Rlicks. + fol. 5 Vorders. der Vorlage, fol. 8 von B = 
fol. 5 Rucks. + fol. 6 Vorders. der Vorlage, u. s. w. Weiterhin 
mögen sich diese Proportionen, resp. die ursprünglich gleichen 
Grenzen der Blattumfänge in B gegenüber denen der Vorlage al l ­
mählich stärker verschoben haben; es genügt zur Erklärung der 
Lücke in B die Annahme einer (nahezu) gleichen, resp. proportio-
nell gleichen Abgrenzung für den A n f a n g der beiden Handschrif­
ten : der Schreiber von B Ubersprang einfach das ein Blatt seiner 
Vorlage einnehmende, resp. dem Rauminhalt eines solchen gleich­
kommende (z. B. die Rückseite eines fol. + die Vorderseite des 
nächstfolgenden füllende) Stück, das nun zwischen foll. 8 und 9 
seiner Handschr. vermisst wird. 
Es liegt auf der Hand, dass für die Beurtheilung der ältesten 
Gestalt der slavischen Uebersetzung, die in den besprochenen Re -
censionen vorliegt, die Handschriften S 2 und B im Allgemeinen nur 
von secundärem resp. tertiärem Werthe sein können. Doch können 
sie auch massgebende Bedeutung gewinnen; das geschieht an den 
Stellen, die durch Verluste von Blättern in S 1 lückenhaft geworden 
oder an denen die Schrift von S 1 durch unvorsichtiges Umgehen 
mit der Handschrift zerkratzt, abgegriffen oder von selbst verblasst 
und infolgedessen unleserlich geworden ist. An solchen Stellen ist 
zunächst S 2 der massgebende, wenn auch natürlich in einem pho­
netisch und orthographisch jüngeren Gewände erscheinende Zeuge 
für das einstige Vorhandensein einer bestimmten Uebersetzung in 
S 1 . E i n e Stelle kann ich eben nennen, in Betreff welcher diese 
Ehre ausschliesslich B zukommt: es sind die letzten Worte des 
verloren gegangenen 1 8 . Heftes von S 1 (zwischen foll. 13l> und 1 3 1 ) , 
die mit dem ersten der in S 2 zwischen foll. 8 3 und 8 4 ausgeschnit­
tenen Blätter also auch in letzterer Handschr. abhanden gekommen 
sind. Diese Worte — die Uebersetzung des griechischen . . . . »rr> 
Kar' eUöva xal o/.toiwaiv: lditö*Qioig. Tivig piv rb aogatov rfjg 
ipvyjg elv.6ya Oeoü« . . . ., vgl. bei Migne, Patrol. Gr. t. 8 9 , col. 
5 4 1 C — haben sich in B fol. 1 3 8 Vorders. erhalten. 
Da S 1 im Laufe der Zeit eine Menge Aenderungen in der Ge­
stalt von Rasuren, Ausstreichungeu und Ueberschreibungen nebst 
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anderen Correcturen hat Uber sich ergehen lassen müssen, so ist S 2 
noch von besonderer Wicht igkei t hei der Beurtheilung der ur­
sprünglichen Form der Lesungen in S 1 , indem jene Handschr. zeigt, 
wie noch ums Jahr 1403 in dieser geleseu wurde, so dass bei corri-
girten Stellen von S 1 das mit S 2 NichtUbereinstimmende sich im 
Allgemeinen als erst nach 1403 vorgenommene Aenderung zu er­
kennen giebt. 
3. D i e H a n d s c h r i f t v o n 1 8 1 9 ( = R 2 ) . 
Mit wenigen Worten sei hier noch einer jungen Handschr. g e ­
dacht, der im Auftrage des weiland Reichskanzlers Grafen Nikolaj 
Rumjancev in den Jahren 1818 (vom August an) und 1819 (bis zum 
Juni) von Alexander Ratsin angefertigten Copie von S 1 , die in der 
Bibliothek des Rumjancev'schen Museums sub Nr. 356 aufbewahrt 
wi rd ; wir nennen sie »R2« zum Unterschiede von einer anderen, 
äl teren, gleichfalls hierher gehörigen Handschrift desselben Mu­
seums (»R1«), von der weiter unten die Rede sein soll. R 2 ist die 
erste v o l l s t ä n d i g e Copie v o n S 1 * ) , und zugleich die erste, in der 
die alten Sprachformen orthographisch und sogar nach Möglichkeit 
paläographisch genau wiederzugeben versucht worden ist. Nach 
ihr hat denn auch Vostokov die Sprache des Izbornik von 1073 
studirt und die erste ausführliche Beschreibung des letzteren g e ­
macht, vg l . S. 499—506 seiner Onneame p y c c K H x t H cioBeHCKuxT, 
p y K o n H c e n PyinaimpBCKaro Myaeyiwa (St. Petersburg 1842, in 4 Ü ) . 
Indessen ist die Copie, trotzdem der Schreiber am Schlüsse seiner 
Abschrift erklärt . sehr genau gewesen zu sein, im Einzelnen oft 
nicht verlässlich. Dennoch darf sie hier nicht ganz mit St i l l ­
schweigen Ubergangen werden. Ihr Anspruch auf wenn auch nur 
sehr beschränkte und behutsame Berücksichtigung gründet sich 
darauf, dass vor 65—66 Jahren, als diese Abschrift genommen 
wurde, der Zahn der Zeit manche Stelle noch nicht so angegriffen 
hatte, wie sie sich uns heute darbietet. Ratsin konnte damals 
manches noch deutlicher sehen, w a s wir je tzt nur undeutlich oder 
gar nicht mehr sehen können. Ein besonderes Interesse in dieser 
Hinsicht beanspruchen diejenigen Thei le des Izbornik, die in den 
vorgenannten Handschriften n i c h t copirt sind, für die also R 2 die 
*) Vgl . oben den A n f a n g de3 ersten Abschni t te s ;über S- . 
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älteste bekannte Abschrift ist ; dahin gehört unter Anderem das 
Herrscherverzeichniss am Schlüsse der Handschrift mit dem so an­
gegriffenen letzten Blatte (S 1 fol. 266): hier hat R 2 au mehreren 
Stellen Buchstaben, die im Original jetzt kaum mehr erkennbar 
sein dürften. Freilich bleibt auch hier im Einzelnen zu prüfen, ob 
der Copist noch unmittelbar deutlich gesehen, oder ob er nur nach 
schwachen Andeutungen combinirt habe, und inwieweit etwa die 
Möglichkeit eines Irrthums zulässig oder wahrscheinlich sei. 
In Bezug auf das Titelbild, die Copie von S 1 fol. 1, sei hier 
hervorgehoben, dass es sowohl rücksichtlich der Nachbildung der 
Ueberschrift als in Betreff der Detailausführung des Bildes selbst 
manchen entschiedenen Vorzug sogar vor der berühmten, jetzt mit 
der Originalhandschrift verbundenen Solncev'schen Copie l) aufzu­
weisen hat, — und dass es auch für die richtige Beurtheilung des 
Originalblattes selbst, welches Ratsin zu einer Zeit copirte, als es 
noch nicht so gelitten hatte wie gegenwärtig, nicht ohne Werth zu 
sein scheint. 
Von Gewicht ist das Zeugniss von R 2 noch besonders in Bezug 
auf die Randschriften S 1 fol. 250 Rucks, und fol. 251 Vorders., die 
vor 65 Jahren offenbar noch nicht so abgegriffen und verblasst 
waren, wie gegenwärtig. Auch auf dieses Zeugniss soll bei der 
Behandlung der Sprache von S 1 die gebührende Rücksicht genom­
men werden. 
Diese Andeutungen mögen genügen, um die Erwähnung einer 
so jungen Handschr. wie R 2 an dieser Stelle zu erklären. Die Be­
gründung ihres behaupteten Werthes im Einzelnen kann nach dem 
Plane der vorliegenden Untersuchung nur im Zusammenhange der 
Darlegung der Sprache von S 1 gegeben werden. 
4. D i e K y r i l l o - B e l o z e r s k i j - H a n d s c h r i f t ( = K ) . 
Eine von der Gruppe S 1 , S'2 und B, an die sich aus jüngster 
Zeit noch R 2 schliesst, unabhängige Stellung nimmt die merkwür­
dige Handschrift ein, die S. Sevyrev im Jahre 1847 im Kyrillo-
Belozerskij-Kloster entdeckte und Uber die er in seiner 1850 in 
1 Ueber diese weiter unten am gehör igen Orte Genaueres . Das Original-
Ti te lb i ld wird gegenwärt ig , getrennt von der übrigen Handschr. , im Haupt-
Archiv des Ministeriums des Auswärt igen ,in Moskau aufbewahrt . 
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Moskau in 8° erschienenen ü o f e A K a BT, KHpHjwo-Ei . i o3epcKiH M O -
uacTBipi., Theil I I , S. 30—32 Mittheilungen machte. Im Folgenden 
soll sie durch »K« bezeichnet werden. 
Die nunmehr in die Bibliothek der Geistlichen Akademie zu 
St. Petersburg übergeführte und daselbst sub Nr. 5/1082 aufbe­
wahrte Handschrift K besteht aus 419 Papierfoll., die aber als 422 
gerechnet und bezeichnet sind. Auf fol. 227 folgt nämlich ohne 
Unterbrechung des Textzusammenhanges fol. 229, ebenso auf 257 
fol. 259, und auf 327 fol. 329. Es haben also foll. 22S, 258 und 328 
in K niemals existirt, die entsprechenden Zahlen sind bei der 
Paginirung aus Versehen übersprungen worden, wodurch die Ver­
mehrung der wirklich vorhandenen 419 foll. zu scheinbaren 422 
veranlasst wurde. 
Jedes fol. ist ungefähr 2o5mm. hoch und 144mm. breit. 
In Bezug auf die Gliederung nach Heften braucht nur erwähnt 
zu werden, dass sich hier zwei Bezeichnungssysteme kreuzen : ein 
älteres, wonach 54 Hefte (48 Hefte zu 8 foll., 3 H. zu 7 f., 2 H. zu 
6 f., 1 H. zu 2 f.) als 56 gezählt werden ' ) , und ein jüngeres , das 
53 Hefte hat und zählt (2 Hefte zu 9 foll., 46 H. zu 8 f., 4 H. zu 
7 f., 1 H. zu 5 f.). Das ältere und ursprüngliche beruht, natürlich 
abgesehen von seinen Zählungsfehlern, auf der Zählung der einst 
wirklich vorhandenen, getrennten Hefte; das jüngere scheint die 
bereits zu einem Buche vereinigten Blätter zu zählen, wobei theil-
weise das Streben nach Uebereinstimmung mit der früheren Heft­
bezeichnung bemerkbar ist. Eine genaue Untersuchung der beiden 
Systeme hat mir gezeigt, dass ein ausführlicheres Eingehen auf 
dieselben hier um so mehr vermieden werden kann, als, so viel ich 
bemerkt habe, die Handschrift keine Lücken hat, zu deren Grössen-
bestimmung die Verhältnisse der Blätter zu den Heften vou Wichtig­
keit sein könnten. 
Liniirt ist die Handschr. K 
1) auf foll. 1—6 mit 25 Linien auf jeder Seite. Da jedoch die 
') D a s geschieht so , dass erstens innerhalb der von foll. 357—3fi5 geb i l ­
deten 5 Hefte ein Sprung in der Zählung gemacht worden ist , indem sie als 
6 Hefte gezähl t werden, ohne dass genauer angegeben werden k ö n n t e , bei 
we lchem Hefte der Fehler s tatt fand, da die Heftzahlen hier abgeschnit ten 
sind, — und zwe i tens vom 51. Heft direct zum 53. Ubergegangen wird (vgl. 
foll. 390—404', ohne dass inhaltlich e twas fehlte. 
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erste Bucbstabenreihe auf fol. 1 a über zwei Linien bin mit grosser 
Schrift geschrieben ist , so hat fol. 1 a nur 2 4 Buchstabenzeilen. 
Auf fol. 6 b finden sich am unteren Rande noch zwei Linien zur 
Schrift hinzugenommen, sodass hier27Schriftzeileu herauskommen. 
2) auf foll. 7—31 I mit 22 Linien auf jeder Seite. Doch hat 
fol. 7 a wegen der grossen, über zwei Linien hingehenden Buch­
staben der ersten Schriftzeile nur 21 geschriebene Zeilen, und fol. 
19̂ » a wegen der noch grösseren, drei Linien einnehmenden Buch­
staben der ersten Zeile im Ganzen nur 2() Schriftzeilen. 
3) auf foll. 312—319 mit 23 Linien auf jeder Seite. 
4) auf foll. 3 2 0 — 4 ( 1 6 mit 2f> Linien auf jeder Seite. 39ü a 
hat die Linien 9 und 10 mit e i n e r grossen Buchstabenzeile be­
deckt, so dass hier nur 24 Zeilen sind. 
5) auf foll. 407— 110 mit 2 4 Linien auf jeder Seite. 
(i auf foll. 411—422 mit 25 Linien auf jeder Seite. 422 b hat 
die Linien 19 und 23 unbeschrieben, unten am Rande dagegen sind 
von späterer Hand noch drei Zeilen nicht zum Texte gehörigen In­
halts hinzugefügt, so dass diese Seite 20 Zeilen hat. 
Eine Zeitbestimmung für diese Handschrift meinte der Ent­
decker in den auf fol. 422 b unter den Worten O A A C K J p u i M A H > -
KrScKfpuiHiuiUMöKC/ÄA'K befindlichen, theilweise verschnörkelten 
Buchstaben A H T * , die er im Sinne von Zahlen auffasste, zu finden. 
Er las sie S H T und erklärte diese Zahl für • 1445 p. Chr.n. Diese 
Zeitbestimmung ist dann von anderen Gelehrten wiederholt worden. 
z.B.vonBuslajev in seiner histor.Chrestomathie (Moskau 1861). Col. 
270, Z. 1 I, wo übrigens mit einer kleinen weiteren Veränderung 1440 
verzeichnet steht. Wie es möglich war. ^ S H T als 1445 (oder 1 4 1 0 
p.Chr.n. zu deuten, ist mir nie klar geworden, da ^ S H T , d.h. 0 0 5 3 . 
als J ah r der Weltaera doch nur = 545 oder 544 p. Chr. n. ver­
standen werden kann. Eine genaue Betrachtung der bezüglichen 
Stelle der Handschr. brachte mich nun zunächst zur Ueberzeugung. 
dass es sich hier gar nicht um Zahlenbuchstabeu, sondern um ein 
gewöhnlich geschriebenes Wort handelt, denn vor allen Dingen ist 
der letzte Buchstabe nicht, wie Sevyrev iuterpretirte. ein r , an 
dessen luodern-cursive Form allein er in entfernter Weise erinnern 
dürfte und mit dem er sonst nicht die geringste Achnlichkeit hat. 
sondern ein K , vgl. den ganz ähnlich gebildeten Buchstaben 377 a 9 
VIII. 25 
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am Ende der Zeile, 4(10 b 2 in B ' K K O A - Ä W H . Der Anfang des Wortes 
bot grössere Schwierigkeiten, der obere Theil schien M ZU bezeich­
nen, aber der untere blieb unklar. Herr Bibliothekar Rjabkov, 
dem ich das Wort sammt meinen Gründen gegen die Sevyrev'sche 
Erklärung desselben vorlegte, erkannte darin das an dieser Stelle 
vollkommen passende »AMMHIV«. Diese Auffassung bestätigte sich 
mir bald darnach durch die ganz ähnliche Schreibung des A M in 
r o p c r K C B A M 3(15 b 18; vgl. auch die ähnlich gebildete Form des a 
mit dem langen Schnörkel 307 a 10. 21 Zur Schreibung des 
a M H H ' k ohne H vgl. dieselbe Auslassung bei diesem Worte im Cod. 
Marianus fol. 27 a 5; 13G a 13, ebendaselbst A M H K fol. 144 a 2 0 : 
153 a 1 ii. s. w., A M H ebendas. fol. 151 a 7. So ist denn von einer 
Zeitbestimmung hier nicht die Rede und muss dieselbe einer ge ­
nauen paläographischcn und sprachlichen Untersuchung der Hand­
schrift vorbehalten bleiben. Hier sei nur bemerkt, dass die Schrift-
ziige in K grosse Aehnlichkeit von denjenigen des in der letzten 
Anmerkung erwähnten Tetraevangeliunis von 15()7 haben. 
Rücksichtlich des Inhalts, namentlich im Verhältniss z u S 1 . ist 
folgendes bemerkenswerth: 
foll. 1—6 a enthält ein Verzeichniss der Kapitelüberschriften 
zum ersten Theil des Izbornik; 
fol. 6 b die Dedication an den Caren Symeon von Bulgarien. 
Da der Abdruck dieser wichtigen Partie unserer Handschrift bei 
Sevyrev a. a. 0 . mit vielen Fehlern verbunden ist , so wird der 
Wiederabdruck derselben nach dem Original hier erwünscht sein. 
Z 1 I l E A H K k l K ' k U p l ' ^ ' k C ^ M f W H ' k -
2 «Kf A A N I B M ' k S ' k AOKTv/KfA [ A K ' k ] 
3 , \ f pJKAAlKklHKAKA, W K A K I T l [ n O | 
4 K p Ö R f H k l Ö p A 3 0 \ ; I H k l - R ' k P A O K H 
5 H - k M H Ö r O C T p ' T H k l C i Y ' k K H i r T v 
6 np -klUI0APJ r '?KÄC*IAkAKpa3<MUI'R-
7 n Ö R f A ' lvMN'kN'RKHHN'kR"t \ I A, IKV 
') Ein ganz ähnlich geschnürkeltes a findet sich in dem der kais. öffentl. 
Bibliothek gehörigen Tetraevangelium von 1 5 0 7 (Nr. 133 der Pogodin'schen 
Sammlung; rechts am Rande von foll. 1 2 . 1 7 5 . 2 7 5 . Vgl. die Nachbildung in 
der Edition der OÖUIOCTEO ÜKißi i rwicn Äpcimoft ILiCMciiiiocTii, Nr. LVI1I und 
LXXXVI (ein Heft). 
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S l i p f « . r k H t > C ' K T K O | ) ' l T I I | ) k H I I H H a K C < 
!l HAK r V <M|JET0}KkCTRC>pd3C > \ : l i r k 
10 T O - UVAil A K M K H f A A A W K O ^ l / k A k N A 
l 
I 1 C ' k ß C / Ä K O r O H R ' K T d n i ' C d H ' l ' k \ C k 
12 K p a K k a K k l K ' k « , \ 1 ' l H ' K C Ö T ' k - KTv 
13 KfAkMMCAIHOe ,Cpii ,fCliOe. n p Ö A I 
14 RA6dKk lCTpe r \ , kCAA r \ , ' kKC>V ' - H3T* 
lö O ^ C T T v C ß O H n p f ^ ' k K O A ^ V p k l - N d ß ' k 
10 p A 3 0 \ : M A f N i e T l v Y ' k U k l C A f M ' k -
17 l a K A / Ä r a C / Ä H M k H O K k l H I l T O A O M U 
| s H • H f R'kpOK>HÖJKf AANieilÄHf- H 
10 C ' k K O p A r l , ' k A / Ä M H C i r O M A C T H k l -
20 K I K T R f H k l J C T v K H i ' r ' k K C k Y ' k -
21 HMll ' .KEHC KOI< i ( IOAA' l "M l ic i lOA 'k 
22 H H - K ' k M H O Y W C ' l l i a M / Ä C k T K O p H ' 
23 «Kf I I A M A T I R I H S K ' k C n p H A T I • KS 
24 A ' l V ^ ' ^ K ' l R t H ^ r ^ ^ u r i - R $ M " k 
25 lUfHi 'eR 'kHf, K A ; i < H k l \ " K H C ' r k l M O \ ' -
2(1 l ' r k H E I I p E K p f U k l . K 'kKk l K ' k K O . 
27 dM' lN 'k • : ~ 
Die a m Schluss von Zeile 2 und 3 eingeklammerten Buch­
staben sind in der Handschrift an diesen Stellen nicht mehr zu 
lesen; ich habe sie auf Grund folgender Erwägungen hinzugefügt: 
Ueber »RH« Z. 4 ist die schwache, aber unzweideutige Spur 
eines mit rother Tinte geschriebenen w erkennbar: es ist das der 
Abdruck des w auf der gegenüberliegenden Seite Z. 2 ( = Linie 3: 
vgl. S. 377 oben). Ueber dem Original dieses w (fol. 7 a, Z. 2) 
sind nun die Spuren eines dort abgedrückten »110« natürlich in uni­
gekehrter Reihenfolge der Buchstaben zu sehen: namentlich deut­
lich ist das umgekehrte 0, das mehr nach links steht, aber auch 
die Perpendikel des 11 lassen sieb erkennen, nur das rechte 
( = i m Abdruck das linke) ist mit den zum w gehörigen Lenis 
und Acut zu nicht mehr ganz deutlich trennbaren Farbenresten zu­
sammengeflossen. Das linke ( = im Abdruck das rechte) Perpcn-
2.V 
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dikel über der rechten Spitze des originalen w ist aber noch deut-
lich zu unterscheiden. Dass es sich hier um den Abdruck der zwei 
letzten Buchstaben fol. 6 b 3 handel t , zeigt nun das genau ent-
sprechende Verhältniss des auf fol. 6 b zwischen Z. 3 und i a b -
gedrückten iv zu der Stelle der verwischten Buchstaben am Schluss 
von Z. 3 einerseits, und des originalen w fol. 7 a 2 zu den abge-
drückten Buchstaben darüber andererseits. Auch das letzte i' in 
W K A R i T ' i hat eine deutliche Spur über dem auf iv folgenden H fol. 
7 a 2 zurückgelassen, so dass ein Zweifel Uber die Hingehörigkeit 
der über w '7 a 2) befindlichen Buchstabenspuren nicht stattfinden 
kann . Der Abdruck hat ü b e r w stattgefunden, weil die Zeilen auf 
6 b enger stehen als auf 7 a. 
Was den Schluss von Z. 2 auf fol. 6 b betrifft, so ist jetzt auf 
dem Blatte nur Kaum für ein a ; aber da dahinter ein Stückchen 
vom Blattrande abgerissen ist. so konnte dort noch R H Platz haben. 
Dass A K ' k zu ergänzen, fordert der Sinn gebieterisch; ein Abdruck 
mag früher auch auf fol. 7 a, Z. 1 zu sehen gewesen sein, jetzt ist 
die entsprechende Stelle [vor dem grossen G der eisten Zeile fol. 
7 a) zerschunden oder radirt . 
Z. 2 1 der Dedication ist zwischen c und K ein 'k ausradirt, 
ebenso Z. 2 4 zwischen R und w; in beiden Fällen ist 'k an sich 
nicht mehr deutlich, aber die Beste stimmen vollkommen zu diesem 
Buchstaben. 
Die Abweichungen, d . h . Fehler, bei Sevyrev sind hauptsäch-
lich folgende: Z. 1 U ( / \ H K K I M . . . u p « \ " k c \ f i u u o H - k ; Z. 2 rkrt© 
ffjK£/\a-: Z. 3 OKARvru: Z. 4 a K p O R f H k w ^ASIJUM . . T M / K H . . 
Z. 5 . . . CTipruMuxi: Z. (> . . uoy,\paar* uac ia ia i i p a . s y w r K y ; 
Z. 8 np tM ' K N o y : Z. U pA3yM'w. Z. 1i> fflic Z. 11 co K c ^ K o r o ; 
Z. 1 7 HII,\HH: Z. lb >K(,\I\H\IW>: Z . 2 0 K J K C T R f W H k i \ " k ; Z. 21 C R O * ; 
Z. 2 3 Ritty: Z. 2 3 . 2 1 KIJ,\U: Z. 2 4 ,\iim OTM'W . .-. Z. 2."> 
K/\;i;t'HMX"k . . c T k i \ - « : Z. 2 6 KUKCM? , . Ausserdem unterscheidet 
»Sevyrev nicht i von e und druckt übergeschriebene Buchstaben in 
der Textzeile selbst. Auch begegnet in der Handschr. nirgends das 
Sevyrev'sche i (mit dem Punkt) , sondern dafür stets i' (mit zwei 
kurzen Strichen). 
Auf die Abweichungen der K'-schen Lesung von der S'-schen 
soll später, a m gehörigen Orte, die gebührende Rücksicht genom-
men werden: hier gehen wir gleich wei ter zur Betrachtung von 
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foll. 7—19S. enthaltend den e r s t e n Theil des Izbornik. Die 
Uebcrschrift auf fol. 7 a lautet: 
z i c ' k K o p ' k & ' M H r ' k i G i i ' k T O A . K O K i i H H b ! = Linie 1 + 2 
2 W H ( p a 3 0 \ ; I U H k l C / \ Ö R f C 6 , K 'kC = L. 3 
3 \ M A H H - HK'k. i l lA 'K • H K ' k l l N ' k = L. 1 
4 K H i r a y k - i r k K p a n e c a o j K f H O , = L. 5 
5 N a n a M A T k H N d n y r o K ' k i U K - k — L. (i 
(i c r r c > K a c i r t k a , i T ' T Ö r o & K f N a = L. 7 
7 eKHOMi ' l i l - IVCTfMTiA^lv •:• 
Einige der am meisten hervortretenden Punk te , in denen K 
und S 1 rücksichtlich des Inhalts und der Anordnung im ersten Theil 
des Izbornik nicht übereinstimmen, sind folgende: 
1. Die Abschnitte über die ökumenischen Concile, die in S 1 
von fol. 23 b 15 bis fol. 27 b 19 geben, fehlen im T e x t e von K. 
während der I n d e x sie enthält, beginnend mit i- (Zahlenbuchst. 1 
w Präpos.) C T k i r c c f / X E N k C K M c e A M H Y ' k C ' k K o p f • i j K o y i ü i i u m c > -
M ' k C T H k i • , worauf von - a i - bis Z4 die einzelnen Abschnitte über 
die Concile folgen. In S 1 sind nur 5 solcher Abschnitte da von l ä 
bis \t), währed der Index zu K deren 7 hat ivon a i bis 31). Dieser 
Unterschied stellt sich im Einzelnen so dar, dass 
erstens die im Index von K sub No. n - angeführte Bemerkung 
« ( D K T o p a r O A O T p r i ' H A r o a k . M a - « an der entsprechenden Stelle 
von S 1 (zwischen i n und i r ) vermisst wird, —wahrscheinl ich durch 
ein sehr altes Versehen, denn schon im Cod. Coislin. fehlt dieselbe 
Angabe, wie man nach dem Abdruck in den i T e n i a 1882, Heft 4, 
Moskau 1883), S. 5(5 und 57 vermuthen darf; und 
zweitens im Unterschiede von S 1 nach der Erwähnung des 
'; Dieses ganze Stück, in welchem an die allgemeine Uebcrschrift (Z. 1 —5) 
die des ersten Textabschnittes (Z. Ii. ~< sich unmittelbar ansehliesst, ist mit 
rothur Tinte geschrieben. Die erste Schriftzeile hat im Original die Höhe des 
Zwischenraumes zwischen z w e i Zeilen; die Buchstaben derselben sind an 
einander gedrängt, in einander geschoben und bilden z. Tb. Ligaturen. Ueber 
dem Anfang der zweiten Zeile des Originals befinden sich die oben iS. 37.", f.) 
besprochenen Spuren abgedrückter Buchstaben. — Das i!> am Ende von Z. 7 
ist nur eine ungefähre Wiedergabe des Zeichens im Originale. 
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sechsten Concils im Index von K sub No. z,i- eigeschoben wird: 
» C v i M f C T a r o A ^ c i M a r o A - k , p K « . Das siebente Coucil wird auch im 
T e x t e von K citirt, nämlich fol. 55 a 14 » C k ^ M k ' ) • c k K O p ' k <-
(die entsprechende Stelle in S 1 , fol. 23 a 15, hat » u i e c T k c ' k K O p ' i v ) -
und fol. 55 1) 2 , wo am Anfange der Zeile O t , , \ M k i H steht, nur 
durch einen unbeschriebenen Zwischenraum von dem am Ende 
derselben Zeile befindlichen i i p i e w i A W getrennt; am Ende der vor­
beigehenden Zeile steht ( v i i k (vgl. S 1 23 b 3). Wie man sieht, 
steht O f r \ M k i H hier ohne jegliche Satzverbindung und auch räum­
lich von dem nächstfolgenden Worte getrennt. Nachdem es aus­
gesprochen, resp. hingeschrieben war, stockte die Hede : es ist ein 
späterer, unassimilirter Zusatz. _ 
2. Im Texte des ersten Theiles von K fehlen die und p der 
Handschr. S 1 (auf fol. 151 b und d) entsprechenden Abschnitte ex 
Theodoreti dubiis quaestionibus und ex Cyrillo de adoratione in 
spiritu, und es folgen also in K a u f K k J K A i i i A K f . s a ' k i i o T k i 198 a 
4. 5 (vgl. S 1 151 b 2 1 . 22 unmittelbar die Stücke aus Gregor dem 
Theologen von » f l i u t K O H ...« 198 a b (vgl. S 1 151 d 23) bis » O T A P -
M C K A A : — »198 b 22 (vgl. S 1 152 c 14). 
Das durch die angeführten und noch einige weniger bedeu­
tende Differenzen vermaunigfaltigte Verhältniss der Abschnitte des 
ersten Theiles von K zu denjenigen von S 1 (sowie zu den ent­
sprechenden der übrigen hergehörigen Handschriften) ist auf den 
weiter unten beigefügten Tabellen dargelegt. Den Zählungen der 
Abschnitte des ersteu Theiles von K sind dort vier Columnen ein­
geräumt. _ 
Die erste enthält die den Text l)is § K f°k ^ a begleitenden 
rothen Zahlen. Bei einigen Abschnitten j i n d sie nicht angemerkt, 
g e z ä h l t sind aber a l l e Abschnitte (bis gn) , wie man jedesmal aus 
den weiter folgenden rothen Zahlen erkennen kann. Bemerkens-
werth ist die bis auf wenige zufällige, in den Anmerkungen zu den 
Tabellen besprochene Ausnahmen durchgehende Uebereinstimmung 
dieser Zählung mit derjenigen von S 1 . 
Die zweite Columne von K enthält die von einer späteren Hand 
geschriebenen durchgehenden s c h w a r z e n Zahlen des Textes, an-
') Das erste k in CK,A,Mk hat eine etwas sonderbare Form ; es scheint, 
vielleicht von erster Hand, z u t umgestaltet sein zu sollen. 
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fänglich fast bloss (jene erstgenannten rothen] ergänzend, aber 
von fol. 5 6 b an ohne Rücksicht auf die rothen Zahlen, und nur 
Ucbereinstimmung mit dem Index suchend: die einzige Differenz 
— CKH des Textes neben C K ^ des Index — wird gleich beim folgen­
den Abschnitt ausgeglichen. 
Die dritte Columne von K enthält die wiederum von einer an­
deren Hand geschriebenen Zahlen des I n d e x . 
Die vierte Columne von K ( = die letzte jedes der Tabellen­
blätter des ersten Theiles) giebt die mit j e d e r neuen Quaestio von 
n e u e m anfangende Zählung der Textabschnitte. Ausser dem zwei­
maligen r fol. 1 5 6 a und b findet sich bei dieser Zählung keine 
andere Unregelmässigkeit. Mehrfach ist freilich die Bezeichnung 
unterlassen, aber die Zählung selbst bat überall stattgefunden, wie 
an den hinter den Lücken folgenden Zahlen zu erkennen ist. Da 
diese Art der Zählung unter allen slavischcn Handschriften nur K 
eignet, so bieten die übrigen im Allgemeinen allerdings nicht die 
Möglichkeit eines speciellen Vergleiches. Doch zeigt die Behand­
lung des Anfangs der Quaestio. 14 (Quidnani utilius. offerrc pecu-
niam ecelesiae an pauperibus ?) eine bemerkenswerthe Ucberein­
stimmung zwischen der in Rede stehenden Zählung und der Eiu-
theilung in S 1 . Im Gegensatz nämlich zur üblichen Praxis, die im 
Texte von K auch in diesem Falle beobachtet wird, ist in IS1 die 
blosse Ueberschrift der genannten Quaestio. die eigentliche Frage 
für sich, als besonderer Abschnitt gerechnet (pof. fol. 8 9 b 2 4 — 2 7 ) : 
damit stimmt die in der letzten Columne der Tabellen zum ersten 
Theile zusammengestellte Zählung von K (fol. 1 5 6 a » a « ) . Ferner 
lässt sich im Allgemeinen bemerken, dass , wenn wir von der 
Quaestio 2 0 , in deren Umfang und Anordnung H1 und K nicht über­
einstimmen, hier zunächst absehen, die übrigen 1 9 Quaestionen 
des ersten Theiles in beiden Handschriften, im Einzelnen wie im 
Ganzen, die gleiche Anzahl von Abschnitten enthalten. 
Wir gehen zum z w e i t e n Theile des Izbornik Uber. Er be­
ginnt in K auf fol. 1 9 9 a mit der Wiederholung der Ueberschrift 
des ersten Theiles. die hier folgende etwas veränderte Gestalt zeigt: 
Z I C T v K O p K H H K ' M C A O K l i p M H O r ' K l P l ^ k T C ' / X K O K d H k ä = L. 1 - f - 2 - f - 3 
2 W H ( p A 3 S M H W C A C t K « C U ) ( " k , UOf30\'aA'l'H = L. 4 
l HRoAnA-K, H R O H H l C K H H r A , K O K p A T U / K = L. 5 
L. Masing, 
4 C ; \ 0 / K f H N O H i \ l l i \ M n \ , H H J r O T O K ' K W = L. 6 
5 K l v T i x , H H a n p H H a c T H 6 K 8 r i , ö i | J d r o = L. 7 
o R U K A , noca8u jah » L | iHKHHr ' K C H Y ' K - H CK# = L. 8 
7 T B O p < Ä l | I H M * k n O K f a f K a ^ M a / Ä H M H , = L. 9 
8 # f W A 0 p H T 0 K 0 C V N f p a 3 8 M N k l • K• K o y a = L. 10 
«I p H a o K o i v T o r o e = L. 11 u. s. w. >) 
Mit dem hiev in den allgemeinen Titel mitaufgenommenen Ab­
schnitt aus Theodoret fängt schon der Index an, der bis fol. 205 b 
geht. Dann beginnt der Text selbst, aber nicht mit dem genannten 
.Stück aus Theodoret, sondern mit dem Abschnitt aus Gregor dem 
Theologen, der S 1 152 c 26 folg. ( p A J entspricht; dieses in K von 
fol. 205 b bis fol. 207 a gehende Stück ist übrigens in letzterer 
Handschr. mit keiner Nummer bezeichnet und, wie die weitere 
Zählung zeigt, nicht mitgerechnet. Die in S 1 am Schlüsse des 
ersten Thei les , foll. 151 d folg., verzeichneten Stücke aus den 
Reden Gregors finden sich also, mit Ausnahme von S 1 452 c, Z. 14 
» O T ' k « bis Z. 23, in K wieder, nur anders auf die zwei Hälften des 
Izbornik vertheilt, als in S 1 : bloss die Partie b i s zur angeführten 
Ausnahme hat K zum Schlüsse des ersten Theiles, das Stück n a c h 
der Ausnahme dagegen am Anfange des zweiten, an der bezeich­
neten Stelle. Dass keiner dieser Abschnitte bei der Zählung in K 
mitgerechnet wird, ist wahrscheinlich, wie manches Andere in der­
selben Handschr. , ein genauerer Reflex der ursprünglichen Ver­
hältnisse des griechischen Originales, als die Zählung p a bis p a 
In dem hier uiitgetheilten Stück ist Alles, ausgenommen die letzte 
Zeile von der Silbe a o an und die Zahl C K * am Rande rechts, mit rother 
Tinte geschrieben, das Ausgenommene mit schwarzer. Die eigentliche 
'allgemeine) Uebersehrift geht nur bis H M H Z. 7; auf Z. S beginnt 
schon, mit o t W A O p H T O K O u - s - w - ' d c r I n d e x Z l l m zweiten Theile. 
Die erste Schriftzeile hat im Original die doppelte Höhe des Zwischen­
raumes zwischen zwei Zeilen; die Buchstaben sind in einander ge­
schoben und bilden z. Th. Ligaturen wie in der ersten Zeile der Ueber­
sehrift zu Theil I. — Es sei hier noch besonders aufmerksam gemacht 
auf das in der Uebersehrift zum ersten Theile fehlende (C/VOKS Z. 1 = 
»das heisst«, »das ist«, wonach also T O A K O K a N k a wohl als Nom. Plur. 
zu fassen ist. — Wegen der beiden Zahlen am Rande vgl. die längere 
Anmerkung am Ende der Tabellen zum ersten Theile. 
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am Schlüsse des ersten Theiles von S 1 . Denn bei Migne fehlen 
diese Stücke ganz, was g e g e n die völlige Gleichstellung derselben 
mit den übrigen in S 1 und für die ihnen in K angewiesene Aus­
nahmestellung zu sprechen scheint. 
Erst auf fol. 207 a beginnen in K die gezählten Abschnitte des 
zweiten Theiles. Was den Inhalt derselben betrifft, so ist beson­
ders die Behandlung der S 1 213 d und 214 a entsprechenden Stelle 
von Interesse^ Anstatt der z w e i Abschnitte von S 1 : p u r (fol. 213d 
4—10) und piUA, fol. 2 l 3 d 20 bis fol. 214a 15), hat K nur e i n e n , 
dessen U e b e r s c h r i f t derjenigen von S 1 p M A , und dessen I n h a l t 
dem Inhalt von S 1 p i u r entspricht. Gänzlich fehlt also in K die der 
4. Zeile von S ^ I S d , » i ä K O N d T p H H H N k T o y , C T p o Ä « , und die dem 
Stücke S 1 fol. 213 d 22 bis fol. 214 a 15 entsprechende Partie. 
Rücksichtlich der Abschnittszählungen des zweiten Theiles von 
K ist zu bemerken, dass ausser derjenigen des Index nur noch e i n e 
stattfindet, die den Text fortlaufend begleitet und dort, am Rande 
oder im Räume der Zeilen selbst, von verschiedenen Händen und 
mit verschiedenen Tinten angemerkt ist. Das Verhältniss der zwei 
Zählungen zu einander und zu den Zählungen in den übrigen Hand­
schriften ist unten in den Tabellen zum zweiten Theile übersicht­
lich dargestellt. Differenzen zwischen K und dem Texte von S 1 
treten hier seltener und nicht in der Grösse wie im ersten Theile 
auf; sie beruhen fast Uberall, sowohl im ersten als im zweiten 
Theile, nicht auf verschiedener Bemessung und Auswahl der Text­
abschnitte, sondern grösstentheils auf zufälligen Auslassungen oder 
Wiederholungen solcher beim Schreiben des Textes, auf demUeber-
sehen derselben beim Notiren der Zählung, auf Verwechselung von 
Zahlenbuchstaben, Verschreibungen und ähnlichen zufälligen Ur­
sachen auf der einen oder auf der anderen Seite. Es muss betont 
werden, dass der Fehler sich wiederholt auf der Seite der ä l t e s t e n 
Handschr. zeigt. 
Mit A M H N k (K 396 a 8 = S 1 263 c 21 . 22) hört die Ueberein-
stimmung resp. Vergleichungsmöglichkeit zwischen beiden Hand­
schriften auf. Während in S 1 nun eine Schlusssentenz, eine Notiz 
Uber die Schreibung, die Dcdication, und endlich ein Verzeichniss 
der römischen und byzantinischen Herrscher nebst kurzen Bemer­
kungen dazu folgen, enthält K zunächst Stücke aus Epiphanius 
über die Häresien, anfangend mit derResponsio ad epistulam Acacii 
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et Pauli von jtqwrov f.iev ai tiov aiqiatwv jcaoüv /.iijttQeg tt y.ui 
7iQCOTÖTVJCOI, t£ <liv cd aXXai (if-i'irjOav. rcoojrr; (iaftfiaQia^og . . . 
an bis zum Schluss; vgl. den unpaginirten Anfang des ersten Ban-
des der Cölner Ausgabe des Epiphanius (1682). Darauf folgen die 
I n h a l t s a n g a b e n , die den einzelnen Theilen des Werkes Uber 
die Häresien vorangestellt s ind: 
Epiphan. de lmeresibus, 
^ indiculus zu 
400 a 15 — 402 b 4 = lib. I tom. II 
402 b 4 — 404 b 12 = » tom. III 
404 b 12 — 407 a 4 = lib. II tom. I 
407 a 4 — 407 b 21 = » tom. I I 
407 b 21 — 409 b 16 = lib. III tom. 1 
409 b 17 — 410 a 17 = » tom. II 
Hieran schliessen sich noch weitere Darstellungen von Häresien 
(mit offenbar aus jüngerer Zeit s tammenden Hinweisungen: so 
werden die Bogomilen erwähnt) und anderen Gegenständen, deren 
Titel unsere Inhaltsangabe von K vollständig machen und ab -
schliessen sollen: 
Fol. 410 a IS — 20: C A C A A k t d N f O y M H T I A t K r O M H A O p f K W H 
K A K S H W - I CH H - r O C R H Y K A C T A A R A f H I 6 - r A A R k l M A C A A k l i l N k C K A 
3 A O T k R a r o n c > K f r t ' k H i a - H 3 A T M ( V K H H H - || Der erste Buchstabe 
c ist hier natürlich verschrieben für M . 
Fol. 412 b 2 3 — 2 5 . H < h | i c « n p f p f | H t H e p t C H M a c a a k i z i H k c T V 
H n a M H i i i i a H a C M ' k i p ' k y ' k O K p I v T a i O T k C v n H c ' a H i a ^ f o ^ ö p H T O || 
Fol. 414 a 22 — 24: G ' iHe > \ j : RoepfCHA<>MApKiAHAi^ /Sv - n o 
imapRia J raH;KfiuiaaoHanpeaHTrkH,i,OHH'k- HnpHAc 1 Ö N k T H u , p H R k 
3pacTC>ujac ' iaepfCH : — || 
Fol. 415 b 1 — 5: w ^ c T K ' k , H W C T A R * R - I<IKOH;KE IÜCEKH 
CA Ä R A - H K A K O S A C T N k l A n O R I A e R A K C S l L U f C T R A - H I V A H A K N H H H K A 
T p H H T A l r A f M A r O T p S A Ö A W K H R A - CvHf T R t p T A cAe>RA3AK0HkHHKA• 
Ueber dem H am Schlüsse der ersten Zeile hat die Handschr. ein 
mir unklares Zeichen. 
Fol. 416 a 11 : T 0 r 0 3 A K 0 N H H K A - T A A R A 3. II 
Fol. 420 a 2 3 — 2 5 : H n o c H \ - - k O K o y H A e . « K O | naCvutHuia, 
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U . 1 l , 
CÖlfLIINdCOY'UltCTKOIIpHeAETk- | | l f IIAK 'kIKTOimU l ' f / U K ' k C H i l f : 
Beachte r f < M K l v statt r<v<\K'k. 
Für die Frage nach der engeren oder weiteren Zugehörigkeit 
dieser letzten Stücke zu dem 2. Theil des Izbornik ist der Umstand 
von Wichtigkeit, dass von fol. 396 an die fortlaufende Abschnitts­
zählung aufhört, so dass die einzelnen Abschnitte des Epiphanius 
nicht mehr gezählt werden und nur die in jedem Abschnitt erwähn­
ten Häresien jedesmal von eins an numerirt erscheinen: von der 
Darstellung der messalianischcn Ketzerei an (fol. 410 a 18 folg.) 
fehlt überhaupt alle und jede Abschnitts- oder Unterabtheilungs-
zählung 1 ) . Da mit dem a i U H H k in S ' 263 c 21 . 22 die fortlaufende 
Abschnittszählung gerade an derselben Stelle aufhört wie in K 
(396 a 8) , so ist es allerdings nicht unwahrscheinlich, dass das 
griechische Original eben dort endete, und also die in K und S 1 
von da an nicht weiter Ubereinstimmenden und nicht mehr mit fort­
laufenden Zahlen bezeichneten Abschnitte erst eine spätere Be­
reicherung des Textes bilden. Wenn man andererseits erwägt, dass 
sowohl der Coislinianische Codex wie die beiden von einander wie 
auch von erstcrem unabhängigen slavischen Texte ' S 1 und K) alle 
hinter jenem gemeinsamen aiu]p noch mehr oder weniger umfang­
reiche Stücke mannigfaltigen Inhalts bieten, so erscheint es als 
durchaus möglich. dass auch in dem der slavischen Uebersetzung 
zu Grunde gelegten griechischen Original mehrere u n n u m e r i r t e 
Abschnitte den Schluss bildeten, die theilwcise oder, wahrschein­
licher, alle ins Slavischc übersetzt wurden, bei den weiteren Ab­
schriften aber nicht mehr vollständig überliefert wurden, sondern 
sich in verschiedenen Copien in verschiedenem Bestände erhielten, 
wozu eben das Fehlen einer fortlaufenden Kumerirung mitwirken 
musste. Dann konnten in späterer Zeit auch neue Zusätze gemacht 
werden, die dann schliesslich die Züge der Verwandtschaft der 
einzelnen Abschriften am Schlüsse des Werkes bis zur Unkenntlich­
keit entstellten. 
Die Handschr. K ist von m e h r e r e n Schreibern geschrieben. 
Zunächst stammt von e i n e m Schreiber der Index foll. 1— 6 a. die 
Dedication 6 b , und der Anfang des Textes selbst bis 1 3 b 10 
') Doch findet sich fol. 421 b links am Rande unvermittelt die Zahl IIE ; 
ihre Bedeutung ist mir nicht klar. (Bezieht sich wohl auf Korincaja, 
woraus diese Zusätze entlehnt sind. V. J. 
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Beginn des Abschnitts aus Kyrill von Alexandrien ad Hermiani de 
sancta trinitate); 13 b 11 tritt eine a n d e r e Hand ein bis 16 a 22, 
dann kommt auf 16b wieder der e r s t e Schreiber, von dessen Hand 
diese ganze Seite geschrieben ist, darauf von fol. 17 an (es ist noch 
immer im genannten Stück aus dem Kyrill von Alex.) wieder jene 
a n d e r e Hand, die fol. 13 b 11 zum ersten Male auftrat, und von 
der nun von hier an der grösste Theil der Handschrift geschrie­
ben ist. 
Die characteristischen Unterschiede in den Schriftzügen der 
beiden Schreiber lassen sich namentlich an folgenden Buchstaben 
beobachten: i und e, H , 8, w, y, 3, K, T , H , 3 . Diese, wie über­
haupt alle Buchstaben setzt der erste Schreiber ausserdem breiter 
neben einander, als der zweite. Man beachte auch die Punkte und 
Striche am Ende der Kapitelüberschriften über den Textesabschnit­
ten : der e r s t e Schreiber hat an solchen Stellen die Figur •:• tp ') 
ivgl. fol. 7 a 7, fol. 13 a 2 ; mehr Stellen lassen sich nicht anführen, 
weil der erste Schreiber in diesem zweiten Abschnitt überhaupt zu 
schreiben aufgehört hat), der z w e i t e aber einen Doppelpunkt mit 
darauf folgendem einfachen geradem Strich (: — ) . Auch das über 
zusammenstossendenConsonanten gebrauchte Zeichen ist bei beiden 
Schreibern etwas verschieden gestaltet. 
Ein d r i t t e r Schreiber tritt, wie es scheint, schon von fol. 345 
b tü an sporadisch für den zweiten ein. Es bliebe indessen zu er­
wägen, ob hier nicht die Annahme bloss einer anderen Feder in der 
Hand desselben (zweiten) Schreibers genügt ; die Annahme bezöge 
sich jedoch wohl nur auf fol. 345 b 10 (von i i p f C T < M f n a N ' i H a n i l^g 
fol. 346 a 12 (oder bis Z. 13? und bis zu welchem Wor te / ) . Wenn 
an dieser Stelle noch ein Zweifel an der Existenz eines besonderen 
dritten Schreibers möglich erscheint, so wird, trotz der dann noth-
wendig werdenden Annahme eines häufigen sporadischen Eintretens 
— bisweilen nur in Partien von 4 bis 5 Zeilen — die Anerkennung 
einer b e s o n d e r e n (dritten) Hand für die folgenden Stellen doch 
schwerlich mehr abweisbar: 
1. fol. 364 a 1 (von N o e , \ M a > K f an) bis Z. 4. 
2. fol. 366 a 1—5 (bis • • • « H T C A ) , ebendas. Z. 16 (von caoRO» 
an) bis Z. 24 ( R H f r o , oder bis ee rk : ' Vielleicht sogar bis M - K C T A ? ) . 
3. fol. 373 a 20 (von raKOJKf an) bis fol. 373 b 25. 
'! V g l . die Anmerk. S. 377 am Schlüsse . 
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4 . fol. 3 7 4 b 1 bis fol. 3 7 5 a 1 3 . 
5 . fol. 3 7 5 b 8 (von T K o p A i p H an) bis S. 19 ( T R o p t m e ; viel­
leicht auch bis a u , j ' ) -
0 . fol. 3 7 6 b 1 — IS (HCHNK«-:): doch, wie es scheint, ausge­
nommen die rothe Schrift. 
7 . fol. 3 7 b a 1 — 2 5 . 
8 . fol. 3 8 2 a 1 bis fol. 3 8 2 b S (bis K k - r r a r © ; vielleicht von 
derselben Hand noch die obere Zacke von 3 in s a R ' k r a ) . 
Vielleicht stellt sich bei genauerer Betrachtung dieser Stelleu 
und der sie umgebenden Partien noch heraus, dass sie nicht alle so 
gesondert dastehen, wie eben angegeben, sondern einige von ihnen 
sammt den dazwischen befindlichen Stücken ein Ganzes bilden. 
Als auf einige characteristische Besonderheiten zeigende Buch­
staben des dritten Schreibers sei hier namentlich auf sein R, i (das 
bisweilen besonders steif geräth), das dreieckige © mit dem Punkte 
darin (als silbeuanlautender Vocal), das K> mit dem hohen Binde­
strich ; 8, H — beide auch auffallend spitzig und steif gebildet —, 
ferner 3, p , w und das andere © hingewiesen. Sollte man es hier 
wirklich nur mit der Hand d e s s e l b e n z w e i t e n Schreibers zu thun 
haben, so wäre das gewiss eine paläographisch ungewöhnliche und 
besonders beachtenswerthe Erscheinung. 
Im Anfang der Handschrift ist noch eine Zeile, fol. 2 a 4, als 
durch einen besonderen Charakter der Schriftzüge auffällig, her­
vorzuheben. Von dem © hinter der rothen Initiale T an bis zum 
Ende der Zeile sind die Buchstaben enger gesetzt, nach rechts oben 
zu geneigt und haben auch sonst ein etwas anderes Aussehen als 
die der benachbarten Zeilen und Uberhaupt die sonst den e r s t e n 
Schreiber charaererisirenden; dazu kommt, dass in y a H a a N M H H 
statt des regelmässigen M ein - M steht. 
Rücksichtlich der sprachlichen Eigenthümlichkeiten der ver­
schiedenen Schreiber kann fol. 2 a 4 als zu wenig umfangreich 
nicht in Betracht kommen; nur die orthographische Eigenthümlich-
keit des *ki statt w wäre zu bemerken. Die Sprache der dem dritten 
Schreiber zugewiesenen Stücke zu untersuchen gestattete die mir 
zugemessene Zeit nicht mehr : nur über das Verhältniss der beiden 
ersten Schreiber zu Sprache und Orthographie können hier einige 
Bemerkungen mitgethcilt werden. Im allgemeinen steht die Ortho-
i 
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grapbie unseres Denkmals in einem bedauerlichen Gegensatz zu 
der kalligraphischen Seite der Schrift, was besonders dem zweiten 
Schreiber zur Last fällt: wäre alles vom ersten allein geschrieben, 
so wäre die Handschr. sicherlich von einem grossen Theil der je tzt 
vorhandenen sinnlosen Schreibungen mit veränderten oder gänzlich 
fehlenden einzelnen Lauten, Silben, Worten, ganzen Sätzen — frei. 
Von der Sprache des ersten Schreibers liegen in der Dedication 
und der Uebersehrift des ersten Theiles, die beide oben mitgetheilt 
sind, Proben vor : die gleichfalls oben mitgetheilte Uebersehrift 
zum zweiten Thei l , die zur Vergleichung mit jener ersten Ueber­
sehrift wohl geeignet ist , gehört dem zweiten Schreiber an , dem­
selben die auch mitgetheilten sechs Abschnittstiberschriften auf 
foll. 410 folg. 
Beiden Schreibern gemeinsam ist das gänzliche Fehlen der 
Nasalbuchstaben * und KK , auch I A scheint nicht vorzukommen: 
A steht promiscue, wie das heutige russische a, für ursprüngliches 
A (oder IA ) und für a, welches letztere auch gebraucht wi rd : ie 
kommt nicht vor, dafür wird das langzungige 6 oder ein solches 
langgestreckter Form verwandt , während das gewöhnliche, kleine 
dem einfachen t entspricht. Ausser w giebt es noch mehrere 
unterschiedene Formen des o , silbenanlautend wird es etwas 
grösser und markir ter gebildet als in consonantisch anlautenden 
Silben; Spielarten sind die viereckigen Formen desselben, Spiele­
reien die brillenförmigen Figuren mit j e einem an das menschliche 
Auge erinnernden Punkt in jedem der zwei kleinen Kreise, die 
mehrfach in den Casus von ©HH gebraucht werden. 1c wird oft 
durch i ersetzt, z. B. n p t M f H i A H statt n p - f c M - k N H A H fol. 94 a 3, 
rpfce statt r p - k c k Y ^ fol. 93 a 3, und so öfter. Betontes wird 
durch ©, betontes K durch e ersetzt, vor Liquida - f Consonant oder 
unbequemen Consonantengruppirungen geschieht das auch ohne 
Rücksicht auf den Accent. Das gewöhnliche M dürfte nur a u s ­
nahmsweise durch -ki vertreten sein. Neben i n scheint kein u r r 
vorzukommen, neben j k a (sehr oft mit übergeschriebenem a ) er­
scheint blosses x, z. B. 3 H > K r r e A A fol. 8 a 12, voyww 9 a 7. po-
JK6HA 10 b 18. 19. Da es hier nur auf einige zufällig angemerkte 
Characteristica und nicht entfernt auf Vollständigkeit der Her­
zählung aller Sprache igen tüml ichke i t abgesehen ist, so seien hier 
nur noch die Adjectivformen auf - O M 8 , - a ro , wy-k , MM-K U . S . W . 
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als die gewöhnlichen hervorgehoben (die uncontrahirten scheinen 
gar nicht vorzukommen), und die Formen der 3. Pers . Sing, und 
Plur. des Präs . als auf i "k wie auf T K vorkommend angemerkt. 
Was den zweiten Schreiber im Unterschied vom ersten betrifft, 
so scheint er seiner russischen Aussprache in der Schrift in grösse­
rem Masstabe nachgegeben zu haben als der ers te , wie man aus 
den Abschnittsliberschriften im Texte des ersten Theiles neben 
den entsprechenden des Index sehen kann. Durch die Ver­
weisung auf die eorrespondirenden Stellen in S 1 wird der Leser, 




i i p a i r k i i Loc. Sing. fem. 
K M T M 
A I I A C K k l 
K ' k ^ C ' K H ß ' k H C T H H H ' k 
f c ' l ' A O p O K C 
K'krpK)f'k 
K k f . K p e W 
l x 
M f p t l f M f C K M 
H C H A O p O R O 
i i i f C T f Loc. Sing. 
rpRYki 
H C i ' f \ , O p O R C > 
C K N T A 
K k r p - k ) f k i 
Apoifr iv ira 
l u e c T k A H k N a r o 
K T v C K p H I H 
C x 
A l l A k C K M 
d l l A k C K k l 
M l ' p k C K k l A 
H C H A O p 1 ? ' ^ 
Zweiter Schreiber 
von K 
l i p A R O H 
E k l ' l ' k 
A Ü A k C K H 
R O A O l f C ' k H R C > H C T H M * k 
C H A O p O R C » 
K o r p 1 i y ; k 
K ' k e R p - k e 
M f p H f S f C K H y j ' k 
CH ,V ,C>pCiRO 
l U f C T O M - k 
r p I v ^ H 
C H ^ O p O K O 
COH'ÜI 
R T v r p I v Y H 
A p S r ' i A 
i 
U J f C T f A f H H d r W 
R O C K p N I H 
A l l O C T O A k C K H 
.VI1CCKI1 
M H p k C K I c i 
? H A O p O K O 
0 
vgl. S ' 
fol. 
IO d 28 
13 b 22 
2S c 22 
33 b 23. 24 
34 c 9 
3(5 a 24 
38 a 9. 
10 a 15. 
42 a 6 
42 d 2 
43 d 22 
17 c 22 
53 d 7 
03 b I 
73 d 2 
78 a 3 
78 b 17 
91 a 27 
93 b 14 
95 c .1. 5 
90 d 5 
a n A k C K k i a n A k C K H 97 
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Vgl. auch aus den Ueberschriften zu beiden Theilen von K 
in Thei l I in Thei l TI 
T O A K O K d H H l ä T O / \ K C > R A N k A 
K - k e y a A H H K o e o V a a i H 
K ' K j n A - k R o i n a K 
B T v H H l v R O H N l i 
K ' k K p a U f R C > K p d T I V K 
Diese Zusammenstellung darf indessen nicht die Meinung hervor-
rufen, dass der zweite Schreiber immer die jüngeren Laute uud 
Formen h a b e : es k o m m t a u c h bei ihm z. B. n a K k i vor, während 
der erste Schreiber an derselben Stelle n a K H hat (vgl. nach S 1 3(i a 
24), ebenso beim zweiten H C H A o p o ß © gegenüber C H ^ c - p o K © beim 
ersten (vgl. nach S 1 88 a 10). Der erste Schreiber hält sich nur im 
allgemeinen strenger an die ältere Orthographie seiner Vorlage, 
während er die Wörter, die er anders schrieb, doch wahrscheinlich 
ebenso aussprach, wie der zweite Schreiber. — Den letzteren cba-
racterisirt noch (das ist ^ , \ H ) gegenüber 77n des ersten Schrei­
bers, z .B . r a a K H 3 N ' k , u a 3 H k , N f r © N { 3 N A K > (letzteres K S6 a 2. 3 ; : 
« für )f in C H p a « O K O (wiederholt); einmal sogar das ziemlich mo­
dern klingende % für K in H - K Y ' k « , m * V h. H-K K T» K O M o y ) K 90 b 
19. Wiederholt kommt beim zweiten Schreiber R T © p a 3 a K 0 N i a 
(d. h. R - v r o p a r o 3aR©HHia ) statt R T © p © 3 a K © N i r a des ersten vor. 
Consequent braucht der zweite R"kcnp© für quaestio, während der 
erste dafür stets RT».npe> hat. 
Die angeführten Beispiele werden genügen, um dem anfäng­
lich auf blosse paläographische Gründe hin behaupteten Unter­
schiede der beiden ersten Schreiber nun auch vou sprachlicher Seite 
einige Stützen zugeführt zu haben: mehr war nicht in Aussicht ge ­
nommen. 
Alles bisher Uber K rücksichtlich des Inhalts, der Anordnung 
und Zählung und schliesslich der Schreibung Mitgetheilte soll nur 
eine äussere Grundlage , einen orientireuden Halt für das uns im 
Hinblick auf S ' am meisten Iuteressirende, die L e s u n g , bieten. 
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Erst die Summe der einzelnen Lesarten in ihrer Abweichung v o n 
oder in ihrem Einklang m i t S ' wird ein richtiges Urtheil Uber das 
Verbältniss dieser beiden Textesrecensionen zu einander ermög­
lichen und namentlich, wie hier im Voraus bemerkt werden kann, 
zeigen, dass trotz ihrer Unabhängigkeit von einander doch beide 
auf eine nicht allzu fern zurückliegende gemeinsame Quelle weisen, 
die schon merklich von anderen Recensionen oder wenigstens von 
der einen in der Handschr. No. 6 des Rumjancev'schen Museums 
vorliegenden Recension abweicht. Davon kann aber natürlich nur 
im engsten, Schritt für Schritt fortgehenden Zusammenhang mit 
dem ganzen Texte von S' die Rede sein, von dessen genügender 
Edition vollständige Angaben Uber die abweichenden Lesarten der 
übrigen Handschriften zu fordern sind; von diesem Ziele sind wir 
aber noch weit entfernt. 
f>. D i e H a n d s c h r i f t No. 0 d e s R u m j a n c e v ' s e h e n M u s e u m s 
( = »')• 
In den Kreis der zu S 1 in näherem Verbältniss stehenden 
Handschriften gehört nun noch die eben erwähnte Handschr. No. 6 
des Rumjancev'schen Museums, die von Vostokov in seiner Onn-
c a u i e pyccKHXi. H CIOBCHCKMXT» p y K o n u c c i i Py ivwimoncKaro My3cy>ia 
(St. Petersburg 1 8 1 2 ) a u f S. 9 und 10 besprochen ist. Vostokov's 
Beschreibung ist aber so kurz und zum Theil ungenau, dass ein 
erneutes Eingehen dringendes Bedürfuiss ist. Leider fand ich wäh­
rend meines Aufenthalts in Moskau nicht die Zeit, mich mit der 
Rumjancev'schen Handschr. — sie mag zum Unterschiede von der 
derselben Bibliothek gehörigen Ratsin'schen Abschrift (R2) durch 
»K1« bezeichnet werden — eingehender zu befassen, so dass icli 
mich hier auf wenige Notizen beschränken muss. 
R 1 besteht aus 3 0 0 Pergamentblättern, jedes ungefähr 2 1 3 mm. 
hoch und 148mm. breit, mit 2 3 Scbriftzeilen auf jeder Seite. Die 
bei Vostokov ungenau abgedruckte Uebersehrift lautet richtig so: 
A H . V C T J C I A V l i K l v T H I I | ) O T H K O \ j ' H i \ H ( C ( H K l ') 
eM8CÜK 'kTC»H'K(VKKIHnpaKOKlvpHkl 2 ) 
0 p A 3 A H M N k i r r t a K H 3 N a 
') Vostokov d r u c k t : fluacracia n p o T H ß S . . . 
2) Vostokov H-RCPKOH1" . . . 
VIII. 2 , 1 
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Daran schliesst sich, ohne dass abgesetzt würde, die erste Frage. 
Wir haben es also hier nicht mit einer Recension des Izbornik in 
einem den bisher besprochenen annähernd ähnlichen Umfange, son­
dern zunächst bloss mit den I n t e r r o g a t i o n e s e t r e s p o n s i o n e s 
des A n a s t a s i u s zu thun. Mit den entsprechenden Stücken von S 1 
herrscht nach Inhalt und Anordnung im Allgemeinen Ueberein-
s t immung: Differenzen sind mir an folgenden Stellen aufgefallen : 
1) In R 1 schliesst sich auf fol. 5 an den Abschnitt ex Chryso-
stomo in evangelium secundum Matthaeum (aus der 20. und 22. 
Homilie) unmittelbar der Abschnitt ejusdem in evang. sec. Matth, 
(aus der 52. Homilie). In S 1 sind die entsprechenden Abschnitte 
durch eine Stelle ejusdem de jejunio, die mit der Capitelzahl 
bezeichnet ist und von fol. 30 d 1 bis fol. 31 a 8 reicht, getrennt. 
Dieses Stück fehlt also in R 1 . 
2) In R 1 fehlt zwischen foll. 6 und 7 ein Stück, das in S 1 der 
Partie von T H fol. 32 a 6 bis ro fol. 32 c 24 entspricht. Ob hier 
an Verlust eines Blattes in R 1 gedacht werden darf, kann ich jetzt , 
wo ich die Handschr. nicht mehr unter den Händen habe, auch 
nicht mehr entscheiden. Eine Notiz darüber habe ich mir nicht ge­
macht. Die Grösse des fehlenden Stückes dürfte wohl ungefähr 
e i n e m fol. von R 1 entsprechen; aber, so viel ich mich entsinnen 
kann, schien kein Blatt ausgerissen zu sein. 
3) Die den Abschnitten von S 1 : p H <&T"k H C ^ O A * 1 fol. 64 b 
17 folg. und p * O T T » K " k T 0 p 0 3 d K 0 H H a fol. 64 c 3 folg. entsprechen­
den Stücke von R 1 sind daselbst (R1 fol. 51) zu e i n e m Abschnitt 
verbunden, der »iD H C ^ A ' ^ " betitelt ist. 
4) Die in S 1 fol. 89 b 24 folg. irrthümlicher Weise in z w e i 
Abschnitte, pot und pos, gesonderten »R 'knpoc-k« und » O T ' k R ' k T ' k « 
bilden in R 1 auf fol. 84 a (ebenso wie auch in K) e i n Stück, das 
sich aber in R 1 an einer anderen Stelle findet, nämlich zwischen 
die zwei Abschnitte eingefügt, die in S 1 als pon und p ö * unmittel­
bar aufe inander folgen, vgl. S 1 fol. 89 d und fol. 90 a. 
5) In R' fehlt auf fol. 86 b 16 zwischen AORpkiyk und o y R o 
ein Stück, dem in S 1 die Stelle von AOKp© fol. 91 d 27 bis R n - k -
X ' k i H ) f k fol. 92 b 12 entspricht. Die gleiche Endung des Loc. pl. 
der zusammengesetzten Adjectivdeclination von A ^ P 1 4 und K f ~ 
T'KX'h. scheint das Auge des Schreibers irregeführt zu haben. 
6) In R> fehlt auf fol. 94 b 16 die Capiteltiberschrift »ejusdem 
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(sc. Theodoreti) ex therapeutice«, die in S 1 fol. 98 b 18. 1 9 an die 
Spitze des Abschnittes p q * gestellt ist. Die den beiden S'schen 
Abschnitten p q H und p q * entsprechenden Partien von R 1 schliessen 
sich (R1 fol. 94 b 16) durch »Hjfk- « K O ; + ; E « (das letzte Wort des 
ersten + das erste des anderen Abschnittes) zu e i n e m ungetrenn­
ten Stück zusammen, unter der Ueberschrift »ex Theodoreto de 
Providentia«, die in Wahrhei t nur der ersten Hälfte des Stückes — 
entsprechend dem Abschnitte p q H von S 1 — zukommt. 
7) Der in S ' zweimal begegnende Abschnitt »ex Theodoreti 
dubiis quaestionibus« (vgl. S 1 fol. 151b 23 folg. und fol. 129 Vorders. 
Z. 1 folg.), so wie der ebendaselbst zweimal geschriebene Anfang 
des Abschnittes »ex Cyrillo de adoratione in spiritu« (vgl. S 1 fol. 
151 d 14—20 und fol. 129 c 27 folg.) kommen in R 1 ebenso wie im 
Texte von K nur j e e i n m a l vor. Da die vier Stücke aus Gregor 
dem Theologen, die in S 1 die Abschnitte p<\ bis p Ä , fol. 151 d 
21 folg., bilden, in R 1 wie in dem Inhaltsverzeichniss von K gänz­
lich fehlen, so ist die Stellung der in Rede stehenden Stücke aus 
dem Theodoret und dem Kyrill in R 1 folgende: auf die quaestio — 
nach Mignc ist es die zwanzigste — »quanam virtute fit ut qui a fide 
vera alieni sunt et iniprobe vivunt, saepe prophetent et miracula 
faciant« (vgl. S 1 fol. 117 a 2—7) folgt zunächst die zugehörige all­
gemeine responsto (vgl. S 1 foll. 117 a 8 folg.), darauf der Abschnitt 
aus T h e o d o r e t , dann der aus dem K y r i l l (letzterer nicht bruch-
stückart ig, wie in S 1 151 d, sondern in dem Umfange wie in S 1 
129 c 27 folg.), alsdann das Stück aus dem C h r y s o s t o m u s Uber 
den 145. Psalm (vgl. S 1 130 c 25 folg.), u. s. w. in Uebereinstim-
mung mit S 1 . 
8) In R 1 fehlt das Stück »ex eodem (sc. Chrysostomo) in j l lud: 
omnis qui aspexerit mulierem etc.«, das in S 1 den Abschnitt n s fol. 
174 a 12 folg. bildet. 
9) Die in S 1 getrennt gehaltenen Fragen »quomodo dicit apo-
stolus interdum quidem: nolite fieri insipientes, — i n t e r d u m : nolite 
fieri prudentes apud vosmetipsos« (vgl. S* 175 b 23 folg.) und »cum 
apostolus dicat: sicut in Adamo omnes moriuntur, sie et in Christo 
omnes vivificabuntur, — cur in Adamo patriam culpam expiantes 
omnes morimur u. s. w.« (vgl. S 1 175 c 18 folg.) sind in R 1 fol. 
190 b folg. zu einem nngetrennten Stück verbunden, in welchem 
20* 
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also die zweite Frage, äusserlich durch nichts hervorgehoben, nur 
wie eine Unterabtheilung der ersten erscheint. 
19) Die Frage »quinam fuerunt illi, quorum sanguinera Pilatus 
cum sacrificiis miscuit«, nach Migne die 140. (vgl. S 1 178 b 1 folg.). 
ist in R l hinter die 147. . »(Chrysostomi) quomodo omnis blasphe-
mia remittetur hominibus: quae vero in spiritum sanctum est, non 
remittetur« (vgl. S> 178 c 20 folg.) gestellt , während, wie man 
sieht, in S 1 die richtige Reihenfolge beobachtet ist. 
11) In R 1 fehlt endlich das ganze S 1 fol. 179 b 27 bis fol. 184 
b 28 entsprechende Stück, von dem Abschnitt Eusebii ad Marimun 
an bis incl- zum Capitel ex limonario. 
Dass die Uebereinstimmung zwischen R 1 und S 1 , was sehr zu 
beachten ist, sogar Uber die Interrogationes et respons. des Ana-
stasius hinausgeht , indem R' an der entsprechenden Stelle zu-
nächst die drei ersten Abschnitte aus der Abhandlung des Theo-
doras von Raithu (vgl. S 1 fol. 223 b 29 bis fol. 226 c 16} bietet, 
woran sich unmittelbar vier Capitel reiben, die S 1 fol. 241 c 3 bis 
fol. 247 c 17 entsprechen, ist schon bei Vostokov bemerkt, der auch 
die weiteren, nicht Ubereinstimmenden Abschnitte in R' namhaft 
macht. 
Zählung der Capitel findet sich in R 1 nur an wenigen Stellen, 
jedesmal mit rother Tinte angemerkt. In der dem ersten Theil des 
Izbornik entsprechenden vorderen Hälfte der Handschr. tritt keine 
darauf bezügliche Zahl auf; Angaben dieser Art begegnen nur in 
der zweiten Hälfte der Handschr. Es sind die folgenden: 
') Das a in p N a ist mit groben Zügen auf Rasur geschrieben; früher 
in R 1 entsprechend S 1 
a * (fol. 151 a) 
M (fol. 152 a) 
iuTr (fol. 155 a) 
piuis (fol. 232 a) 
p i i a (fol. 235 b) 
p i T ? (fol. 241 b) 
P H H (fol. 242 a) 
p H « , (fol. 244 b) 
p £ (fol. 245 a) 
a * (fol. 143 b) 
ü (fol. 144 a) 
M T ifol. 146 c) 
p Ä ? (fol. 211 a) 
P M K (fol. 213 c) 
P~H (fol. 218 c) 
P H a (fol. 219 a) 
P N B (fol. 221 a) 
p w a ') (fol. 221 b) 
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in I i 1 entsprechend S 1 
p g ä (fol. 2 4 5 b) PHA (fol. 2 2 1 dl 
p i ß (fol. 2 4 7 a) p H f (fol. 2 2 2 d) 
p I R (sie: fol. 2 4 8 a) piTs (fol. 2 2 3 b) 
pna (sie: fol. 2 5 2 a) p ö ; (fol. 2 4 1 c) 
piTf ifol. 2 5 5 a p ö n (fol. 2 4 3 d) 
piTs (fol. 2 5 9 a) p ö * (fol. 24(3 c) 
piT? (fol. 2 5 9 b) pn (fol. 2 4 7 a). 
Aus dieser Zusammenstellung ergiebt sieb, dass die Zählungen 
in I i 1 und S 1 wenigstens bis i u r Ubereinstimmen: gegenüber dem 
8'sehen Abschnitt pa^ steht in K 1 ein mit einer um 9 grösseren 
Zahl bezeichneter. Nur als Vermuthung, die an der Handschrift 
selbst zu prüfen wäre , möchte ich hier aussprechen, dass diese 
Differenz darauf beruht, dass in R 1 in dem Capitel ex s. Epiphanio 
de duodeeim lapidibus rationali pontificis insertis (vgl. S 1 fol. 121 
c 1 bis d 2 9 + fol. 1 5 3 a 1 folg.; in R 1 fol. 1 6 3 folg.) jeder Stein 
als besonderer Abschnitt gezählt ist, wodurch die Zahl der Capitel 
in R 1 gegenüber S 1 um 12 wächst ; dann vielleicht die irrthümlicher 
Weise als »quaestio« bezeichnete, doch in S 1 (fol. 1 5 6 d 18.19 folg.) 
noch nicht mit einer Zahl versehene Stelle »Si servus dominatum 
oecupateet.«, so wie die in S 1 ( 1 5 8 b 2 5 f.) fälschlich nicht gezählte 
Frage »unde habuerint Samaritani hanc appellat ionem/«in R 1 (vgl. 
daselbst foll. 1 6 8 b, 170 b) als besondere Abschnitte mitgerechnet 
s ind, wodurch der Unterschied von 12 zwischen S 1 und R 1 noch 
um 2 zunimmt: diese Zahl (12 + 2 = 14) würde aber durch den 
Ausfall der 5 Sachen Capitel q s bis p (vgl. S 1 fol. 179 b 2 7 folg., 
oben sub Nr. 11 angeführt) in R 1 auf 9 herabgemindert werden. 
Dieses Verhältniss erscheint noch in R' p H d gegenüber S 1 p M R . 
Dann sind jedenfalls die beiden überflüssigen Capitel, nach der 
S'schen Zählung p i u r und pMA (vgl. S 1 213 d), von denen das letz­
tere nur Wiederholung des Abschnittes p M R (S 1 2 1 3 c) ist, während 
hat dort jedenfalls r gestanden. Bei den aus S 1 angeführten Abschnitts­
zahlen von p a ^ bis p H S sind überhaupt a l l e Einer radirt, doch meist 
in der Handschr. noch erkennbar; die photographische Ausgabe hat sie 
nicht. 
394 L. Masing, 
die Uebersehrift des ersteren eine Vorwegnahme derjenigen von 
piut (S 1 214 a) enthält, — in R 1 nicht gezählt worden, denn gegen­
über S 1 p H (fol. 218 c) steht in R 1 (fol. 241 b) » p n ^ « , das also nur 
noch um 7 der Capitelzahl von S 1 voraus ist. Dieses Verbältniss 
bleibt alsdann, soweit es sich Uberhaupt beobachten lässt, wobei 
nur zu beachten ist, dass p H a in S 1 221 b, wie schon oben bemerkt, 
für p N r steht, ferner, dass p g ß in R 1 248 a klärlich ein Versehen 
für »p^r« ist (— das vorhergehende Capitel in R 1 247 a ist richtig 
mit p^K bezeichnet—), und dass pna in R 1 252 a unzweifelhaft 
für »pnA« verschrieben ist (— das unmittelbar folgende Capitel 
trägt wieder die richtige Zahl p n e — ) . 
Der sporadische Character der Bezeichnung bei, wie es scheint, 
systematischer Zählung der Capitel in R 1 spricht dafür, dass der 
Schreiber die Zahlen nicht nach eigener Berechnung verzeichnet, 
sondern aus seiner Vorlage herübergenommen hat, in welche diese 
Angaben wohl gleichfalls aus unvollständig bezeichneten Texten 
geflossen waren. 
So viel hier über Inhalt und Einrichtung der Handschr. R 1 , die 
zur Gewinnung einer klaren Erkenntniss ihres Verhältnisses zu S 1 
noch in vielen Einzelheiten einer sorgfältigen Untersuchung unter­
zogen werden muss. Das Interesse dabei besteht namentlich darin, 
da s s , wie schon Vostokov bemerkt , R 1 Züge des b u l g a r i s c h e n 
Dialectes erhalten hat, die anderweitig verwischt sind. Zu den von 
Vostokov angeführten Beispielen ( K A C H K , C R - K N I ) füge ich eines, 
das mir ganz zufällig aufstiess, doch von nicht geringem Interesse 
zu sein scheint, hinzu. Im Lexicon palaeoslov.-graeco-lat. S. 7(30 
erklärt Miklosich die aus S 1 fol. 114 a 20. 21 und fol. 37 c 18. 19 
entnommenen Formen n - K r o E d H H i e und n -KroßaK ' kUJoy für entstellt 
aus H*KrcKaHHi€ und H - k r o K d R - k u i o y . Die Handschr. K scheint 
diese Auffassung zu bestätigen, denn die erstere Form liest sie in 
der That mit H »NUrOKaNH&c, für die letztere hat sie » N f r o / i , © K a B -
ujo\f«, also auch anlautendes H , freilich bei einem anderen, von 
nUroßaß'kUJOY noch weiter abliegenden Verbum. Dass indessen 
die Lesarten von K selbst nur Entstellungen und Umprägungen der 
ursprünglichen, dem russischen Schreiber ungewöhnlichen oder 
Uberhaupt unbekannten Wörter, und dass letztere in ihrer ursprüng-
l ichenForm vollkommen richtig in S ' erhalten sind, beweist R' zur 
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Genüge, indem es nicht nur die beiden in Rede stehenden Formen 
e b e n s o bietet wie S 1 (— mit anlautendem n; im Uebrigen nur 
orthographisch unterschieden—), sondern das fragliche Verbum 
wenigstens noch an e i n e r Stelle enthält: an der Stelle von R - K -
c K p * K M H / \ a S 1 171 c 10 steht in R l » n U r o R a a a « . Damit dürfte 




'Aus dem A r c h i v für s l a v i s c h e P h i l o l o g i e . B d . I X . ) 
Studien zur Kenntniss des Izbornik Svjatoslava vom 
Jahre 1073 nebst Bemerkungen zu den jüngeren Hand­
schriften. 1! 
Die hier beigefügten Tabellen sollen über die Gliederung des 
Stoffes in den verschiedenen Handschriften, wie sie in den Zählun­
gen der (vollen) T e x t a b s c h n i t t e — im Texte selbst — und der 
in den Indices noch besonders zusammengestellten blossen U e b e r ­
s c h r i f t e n , ferner in den Zählungen der aus den genannten Ab­
schnitten gebildeten Q u a e s t i o n e n Ausdruck gefunden bat. einen 
leicht zu gewinnenden Ueberblick bieten. Wegen der grossen 
Lückenhaftigkeit und anderer schwerer Gebrechen der Quaestionen-
zählung von S 2 , wo sie nur im e r s t e n Theile begegnet, wie der­
jenigen von B (in den übrigen slavischen Handschriften ist ausser 
einer Spur in S 1 — vgl. die Anmcrk. zu Quaest. fi unten in den 
Tabellen — nichts von einer derartigen Zählung zu finden — ist 
in den Tabellen, zur bequemeren Orientirung in dieser Beziehung, 
eine Columne der Q u a e s t i o n e n z ä l i l u n g b e i M i g u e eingeräumt. 
l 'eber die Einrichtung der Tabellen sei hier nur Folgendes be­
merkt : 
Die griechisch-slavischen Buchstaben bezeichnen die N u m ­
m e r n , die in den Handschriften den Abschnitten im Texte , den 
Ueberschriften in den Indiees, endlich den Quaestionen gegeben 
werden. Diejenigen Stücke, deren Nummern auf derselben Hori­
zontalen stehen, entsprechen einander, die T e x t abschnitte (die ein­
fachen, wie die zu Quaestionen zusammengefassten' wenigstens 
den Ueberschriften nach: in den allermeisten Fällen aber auch 
nach dem übrigen Inhalt . Die wenigen mir aufgefallenen Ausnah­
men von dieser Kegel sind in den Anmerkungen zu den bezüglichen 
Stellen der Tabellen hervorgehoben. 
1 Vei'gl. Archiv VITT, S. 357. 
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Das Fehlen der Nummer o h n e Einschliessung der Stelle in 
einen viereckigen Rahmen deutet eben bloss das Fehlen der Zahl ­
bezeichnung an. In R a h m e n geschlossene Stellen ohne Nummer 
aber besagen das Fehlen nicht nur jeglicher Zahlbezeichnung, 
sondern zugleich auch des ganzen Wort lautes ; ist das die Folge 
des Verlustes von Blättern der Handschr. , so ist letzteres innerhalb 
j ene r Rahmen noch besonders bemerkt. 
Behufs Erleichterung des Auffindens sind von den wichtigsten 
Handschriften, S 1 , K und R 1 , auch B l a t t und S e i t e oder C o ­
l u m n e , in einigen Fällen der Deutlichkeit wegen auch noch die 
Z e i l e , a u f resp. i n denen die Textabschnitte beginnen, angegeben. 
Im Uebrigen sind die die Tabellen begleitenden Anmerkungen 
und , sofern nur die jüngeren Handschriften in Betracht kommen, 
die obigen Darlegungen zu vergleichen. Hinsichtlich S 1 ist im 
Allgemeinen auf die neue photo-lithographische Ausgabe und die 
Beschreibungen von Vostokov und namentlich von Gorskij und 
Nevostrujev zu verweisen; Näheres Uber dieselbe Handschr. ge ­
denke ich im nächsten dem vorliegenden Thema gewidmeten Ar­
tikel mitzutheilen. 
Tabel len zum Izbornik, Thei l I . 
D u r c h g e h e n d e Z ä h l u n g d e r A b s c h n i t t e i n 









T e x t 
K K 
_ T e x t 
rothe ! schwarze 
Zahlen t Zahlen 
fol. 7 a 
K K 
f o l . 1 3 a 
r 
f o l . 2 6 a 
K 




Z ä h l u n g 
d e r Q u a e s t i o n e n 
® s ^ 
i 
S ' 2 
n 
B 
ü e l i . 7 =, 2 tuä 
M i g n e t g s B | g -
*) I m A n f a n g e v o n S 1 f e h l e n 6 fo l l . D i e r i ch t ige R e i h e n f o l g e der 
e r h a l t e n e n n e b s t d e n f e h l e n d e n — le tz tere durch x 1 bis x 6 b e z e i c h n e t — 
ist für den A n f a n g d e r H a n d s c h r . d i e s e : 1, 2 ; 3 , 4 , x 1 , X 1 , 5 , 6 , 7 , 
X 3 , X 4 , 9 , 1 0 , 1 1 , 1 2 , X*, X 6 , 1 4 , 1 5 , 1 6 , 8, 13, 1 7 , 1 8 , 19 u . s . w . 
r e g e l m ä s s i g b i s 1 1 7 . 
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Durchsehende Zählung der Abschni t t e in 
S' 
T e x t 
A 
fol. 10 d 
ex
 B 
T e x t 
K K 
_ T e x t 
rotlie (schwarze 
Zahlen Zahlen 
A A A 
fol. 2« a 
IE 
fol. 20 c 
I S 
fol. 27 b 
E E E 
fol. s b 
s S S 
fol. i:i b 
1 ? ? 
fol. 13 (1 
II II II 
fol. 1 7 b 
» •o. 
fol. 2U c 
fol. 23 b 
I 1 
\A Al Ä\ 
fol. 23 c 
I K Kl tu 
fol. 23 d 
1 
ir ri ri 
fol. 21 c 
' Ä ,V Ä ' 
S l 
fol. 26 b 
E 
fol. 40 b 
fol. 43 a 
fol. 43 b 
I I 
fol. 44 b 










Zählung I g 
der Quaest ionen \ "? S.§ s ' -
-| •§ o S 1 0 " 
in 
S2 I B M i g n e l g - s g o S 
I fol. 55 b i fol. 1 a 
*) Von späterer Hand l i ier fä l s ch l i ch » K « . 
so L. Masing, 
T e x t 
Durchgehende Zählung der Abschni t t e in 
S 2 S 2 I i K ~K 
x~ \ H T e x t 
fol. a 
1H 
fol. 29 a 
I « 
fol. 2S a 
K 
fol. 2S 1) 
KA 
fol. 2S c 
KR 
fol. 23 c 
K r 
fol. 2S d 
fol. 20 d 
KE 
fol. 30 a 
K S 
fol. •' 0 a 
fol. 30 d 
K U 
fol. 31 a 
fo!. 32 a 
A 
FOL. 32 1) 
Text I rotho !schwarze 







fol. 50 b 
IH 
fol. 50 b 
« I « I 
fol. 57 a 
K ; K 
KA , KA 
fol. 57 b 
KA 
fol. 57 b 
K R • KR KR 
K r i i ; r 
KS 
K S 





fol. 57 b 
fol. 58 a 
KA 
fol. fio a 
KS 







K S KH 
fol. 00 a 
K * 
fol. 01 a 
K H A 
fol. 02 a 
Ktt AA 
fol. 03 b 
K # ! A "j A K 
I fol. 04 a 
Iii 
T e x t 
fol. 1 b 
fol. 2 a 
fol. 2 a 
fol. 2 b 
fol. 2b 
fol. 2 b 
fol. 3 a 
fol. 4 a 
fol. 4 b 
fol. 41) 
fol. 5 b 
fol. Ob 
Zählung 
der Quaest ionen 
in 
S2 I B 
bei 
M i g n e l ü U 
I 
*J U n m i t t e l b a r vor dem rothen A ein g l e i ch fa l l s rother P e r p e n d i k u l a r -
s tr ich u n g e f ä h r v o n g l e i c h e r H ö h e mit d e m A , d o c h , w i e es s c h e i n t , o h n e 
B e d e u t u n g u n d w o h l nur e in V e r s e h e n d e s S c h r e i b e r s . 
**) D i e s e s k l e i n e S t ü c k (ex apos to l i c i s const i tnt ionibus) fehlt bei M i g n e . 
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Durchgehende Zählung der Abschni t t e in Zählung 










Migne T e x t 
X 
<s 




Index T e x t in 
S 2 1 B 
• > ja '2 
A A 
fol. 3-2 b 
Ä ! A AA A r 
fol. 64 a 
S l 
A B 
fol. 33 a 
AA AA A R AA 
fol. 65 b fol. 7 b 
V 
Ar 
fol. 33 b 
AR AR A T AE 
fol. 65 b fol. 7 b 
Hl 
M 
fol. 33 b 
AV A r AA A S 
fol. 66 a fol. 7 b 
« 1 
At 
fol. 33 b 
M M AE A ^ 
fol. 66 a fol. 8 a 
*) 2 A 
A S 
fol. 34 b 
Äf AE A S 
fol. 
A H 
67 b fol. 9 a 
R 
fol. 34 b 
A S AS A ^ A * 
fol. 68 a fol. 9 b 
r 
A H 
fol. 34 c 
A~? ^ A H M 
fol. 6^ a fol. 9 b 
A # 
fol. 34 c 
A H A H A # MA 
fol. 68 b fol. 9 b 
E 
M 
fol. 34 d 
A« A * M M B 
fol. 68 b fol. 10 a 
S 
MA 
fol. 35 a 
MA MA MA Mr 
fol. 69 a fol. 10 b 
? 
M K 
fol. 35 b 
M B MK MR MA 
fol. 69 b fol. 11 a 
H 
M T 
fol. 35 d 
M T mV Ul-
fol. 
ME 
"Ob fol. I I b 
MA 
fol. 36 a 
MA MA MA U S 
fol. 71 a fol. 12 a 
3 A 
ME 
fol. 36 c 
ME ME ME 
fol. 
MZ, 
72 a fol. 12 b 
B 
*) Von späterer Hand hier fälschlich »r«. 
IX. 6 
S2 L. Masing 
Durchgehende Zählung der Abschni t te in 
S2 
T3 







K I R i 
Index l T e x t 
Zählung 




Sä I B 
M S M S M S MH 
i fol. 72 a 
U/7 Mir U1, 
fol. 72 b 
M H M H M H H 
fol. 73 a 
M * M * MO- n a 
fol. 73 a 
I I I I ! HA ' * ! H R 
i fol. 74 a 
n a n a ; H ) n r 
fol. 73 b 
H R H R 
i i r ' Hi-
fol. 74 a 
H T HC 
fol. 74 b 
HR\ H \ j H A H S 
l fol. 74 b 
HC HC I HC HZ, 
fol. 75 a 
H S H S K H 
fol. 75 b 
fol. 12 b 
fol. 13 a 
] 
I 
! fol. i 3 b 
fol. 13 b' 
i 
fol. 14 a 
i 
' fol. 14 b 1 
I 
] fol. I I b 
! i i 
fol. 14 bj 
\ i 
toi. 15 a 
j 
fol. 15 aj 
fol. 15 b! 
* « i s t * 





*) Die Umkehr der Reihenfolge kommt daher, dass die Ueberschrif­
ten der entsprechenden Abschnitte Cyrilli Hierosolymitani ex catecheticis 
capitibus (cf. S 1 H) und S. Basilii ex oratione contra ebrios (cf. S 1 Ha) 
im Texte von K gegen einander vertauscht sind, so dass die letztere, 
zufällig vorangestellte Ueberschrift mit der rothen Zahl H , die erstere, 
nachgestellte, dagegen mit der rothen Zahl H a bezeichnet wurde. Die 
s c h w a r z e Zahlenbezeichnung in K hält sich dagegen an den Sinn der 
Ueberschriften, nicht an deren zufällige Reihenfolge. Der auf die im 
Texte von K verstellten Ueberschriften folgende I n h a l t der beiden Stücke 
aber entspricht der Anordnung in S 1 und den übrigen Handschriften. 
Studien zur Kenntniss des Izbornik Svjatos lava vom J. 1073 etc. 8 3 
T e x t 
Durchgehende Zählung der Abschni t t e in 
S 2 S 2 
H ? 
fol. 30 a 
H Z , 
I U I I U I 
fol. 30 b 
H « ! ! « • 
fol. :i(t e 
fol. ai) C 
fol. 39 d 
fol. 40 a 
fol. 40 (1 
3Ä 
fol. 41 a 
R $ A 
fol. 41 a 
K K 
B T e x t K 
T e x t rothe schwarze Index 
Zahlen | Zahlen 
H~ ? H Z , u<y 
fol. TO a 
H M I U I > j 
j Zählung 
der Quaest ioncn 
T e x t ! a 
l'ol. TO b 
fol. TT a 
fol. TT a 
fol. TT b 
3 K -1K -1K 
J  ; RLA 
' j a 
-5K 
i bei 
S 2 I B . Jl igne 
fol. T8 a 
fol. TO b 
fol. TO b 
Ü 
fol. SO a 
•fol. 10 al 
l 
fol. 10 b; 
fol. IT a 
fol. IT a. 
fol. IT a 
fol. 17 hj 
fol. 1!) a 
fol. l i l a 
fol. l'.lb: 
» .« .̂ * 
A 
*) liücksichtlich der Umkehr der Zahlenreihenfolgo sei folgendes 
bemerkt. Der hier (K fol. 77 a) mit rother Tinte als j i a vermerkte Ab­
schnitt »Et paulo post« ist eigentlich, dem Sinne nach, gar kein selbstän­
diger Abschnitt, sondern nur ein Stück des erst wenige Zeilen vorher 
angefangenen, mit derselben rothen Tinte als H * bezeichneten ex S. 
Gregorii Theologi oratione in novam dominicara. Der Schreiber der rothen 
Zahlen nun unterliess offenbar anfänglich die Zählung jenes »Et paulo 
post« cet. als eines besonderen Abschnittes, indem er nach Bezeichnung 
des aus Gregor dem Theologen genommenen als des 5 9 . sogleich zu 
dem StUcke Maximi ex capitibus asceticis (Kfol. 7 7 b) überging und letz­
teres als ü0 . notirte. Hinterher freilich erhielt das nun einmal in der 
Schrift als besonderer Abschnitt characterisirto »Et paulo post« noch von 
demselben Schreiber eine eigene Nummer, aber nun unwillkürlich und 
irrthümlich » 1 a « . Mit 1 K hören die rothen Textzahlen des ersten Theiles 
überhaupt auf. 
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DURCHGEHENDE ZÄHLUNG DER ABSCHNITTE IN 
S> 
T e x t 
S2 S'2 
I X B 
TEXT 
£ s 















INDEX ' TEXT 
ZÄHLUNG 
DER QUAESTIONEN 
IN I BEI 






0 ( I Of 
O S 
O H 
FOL. 3U A 
FOL. SO A 
5 
FOL. 8 0 A 
o a 
FOL. 81 A 
OK 
FOL. 8 1 B 
o r 
FOL. 8 2 B 
OA 
FOL. *>4 B 
O l 
FOL. 8 8 B 
O S 
fol. 8 8 B 
FOL. 8 9 A 
O H 
FOL. 8 9 A 
0 » 
FOL. 9 0 B 
n 
FOL. 9 1 B 
FOL. 1 9 B 
FOL. 1 9 B 
FOL. 1 9 B 
FOL. 2 0 B 
FOL. 2 0 BJ 
FOL. 2 1 b\ 
FOL. 2 3 A 
I 
FOL. 2 0 A 
FOL. 2 6 BJ 
FOL. 2 6 b 
FOL. 2 6 BJ 
1 
i 
FOL. 2 7 B' 
I 
i 
FOL. 2 S B! 
! 6 
*) Nur bei dieser Quaestio findet sich eine Spur von Quaestionen-
zählung auch in S 1 : unter der Abschnittsnumtuer O R , ein wenig nach 
rechts, sieht man in einer Entfernung von 3 mm. ein rückwärts gefallenes, 
liegendes s . 
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Durchgehende Zählung der Abschn i t t e in Zählung 
der Quaest ionen 
i S Js j3 i j 
S2 " S* 
B 
K K 
K R 1 
S I C * 
S» X T e x t » g 
bei 








B »•s 5.2 » 
© # 
fol. 47 d 
0 * 0 « na 
fol. 91 b fol. 2K b 
H 
11 
fol. 48 b 
I I II HR 
fol. 92 b fol. 29 b 
* 
na 
fol. 48 b 
I IA na nr 
fol. 92 b fol. 29 b 
7 
MK 
fol. 48 c 
MK »7v 
fol. 93 a fol. 29 b 
Al 
nr 
fol. 48 d 
nr nr l l f 
fol. 93 a fol. 30 a 
KL 
"A 
fol. 48 d 
nA »A n s 
fol. 93 b fol. 30 a 
l l f 
fol. 49 c 
I U I U n~? 
fol. 95 a fol. 31 a 
Al 
n s 
fol. 49 c 
n s n s I IH 
fol. 95 a fol. 31 b 
(1 
"? 
fol. 50 a 
n* 
fol. 96 a fol. 32 a 
SL 
r iH 
fol. 50 b 
I I H I U I q 
fol. 96 a fol. 32 a 
*\ 
1 V 
I I * 
fol. 50 d 
( 1 * i i * q~a 
fol. 97 a fol. 33 a 
H l 
q 
fol. 51 a 
(J «1 q-K 
fol. 97 b fol. 33 b 
• L 
(ja 
fol. 51 c 
q~a (ja q"r 
fol. 98 b fol. 34 a 
? i 7 a 
tji 
fol. 52 b 
qk (JK qÄ 
fol. 99 b fol. 35 a 
R 
(fr 
fol. 52 d 
q~r qr V 
fol. 100 b fol. 35 b 
r 
*) Dieses Stück (S. Cyrilli ex illo: »anima omnis carnis«) fehlt bei Migne. 
S 6 L. Masing 
Durchgehende Zählung der Abschnitte in 
K K 
Text S' 
Text » ! * 
H 1 Ä 
qÄ 
fol. 53 1) 
q~Ä 
n« 
fol. 53 d 
q f 
q s 
fol. 56 b 
q? 
fol. 56 b 
q'H 
fol. 56 b 
q"H 
q* 
fol. 56 d 
P 
fol. 57 a 
P 
f& 
fol. 57 d 
PA 
p"B 




fol. 58 d 
pr 
PA 
fol. 58 d 
p ä 
P« 
fol. 6n c 
PS 
fol. 62 b 
p s 
h 
fol. 63 a 
P~S 
P» 
fol. 64 b 
p~H 
P * 





















K ! Ri 
Index I Text 
Zählung 
der Quaestionen 
«: r — — !<! 
Sä 
q s 
fol. 101 b 






fol. 106 b 
pä 
fol. 107 a 
pl; 
fol. 107 b 
pr 
fol. 109 a 
PA 
fol. 110 a 
P~« 
fol. 110 b 
pTs 
fol. l l o b 
n 






fol. 119 a 
pai 
fol. 119 b 
fol. 30 b 
fol. 37 a 
fol. 40 a 
fol. 40 a 
fol. 40 j 
fol. 41 a 
I fol. 41 b 
fol. 42 b 
I fol. 43 b 
! fol. 43 b 
fol. 43 b 
; fol. 40 aj 
! fol .4S b| 
; fol. 49 b 
[ fol. 51 a 
B 
bei 
M i g n e J i i f ! " 
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Durchgehende Zählung der Abschni t te in 
K K "I I 
T e x t K Ri S' 








fol. 61 c 
P> 
p i a 
fol. 61 d 
p i a 
fol. 64 d 
p I R 
p i r 
fol. 65 a 
p i r p r i 
PIA 
fol. 6'> a 
P<A 
p i f 
fol. 65 b 
pTf 
p i s 
fol. 65 b 
p i s 
P>? 
fol. 0 ' b 
P'Z. 
p H I 
fol. R5 c 
p i i i 
p « l 
fol. 65 d 
p * i p i * 
p k 
fol. 66 a 
p k 
p K A 
fol. 66 b 
p K a 
p K R 
fol. Cf> b 
P K R 
p k r 
fol. r.fi c 
p K r 
P«A 
fol. 66 d 
pk~A 
p K f 
fol. 67 b 
p K f 
B 




arze! Index J T e x t 
hlen I \ 
Zählung 
der Quaest ionen 
Sä 
P' 
p i a 
p i K 





p i H 
P # l 
p k 
p K a 
P K K 
p u r 
pk~A 
pKE 
p K I 
fol. 119 b 
p r i 
fol. 119 b 
p7v 
fol. 12<)a 
p l l 
fo ! .12oa 
psi 
fol. 120 a 
iv 
fol. 120 b 
pt l l 
fol. 12ob 
p e i 
fol. 120 b 
p k 
fol. 12o b 
pKa 
fol. 121 b 
PKR 
fol. 1211) 
p K I ' 
fol. 122 a 
PKA 
fol. 122 a 
PKE 
fol. 122 a 
pks 
fol. 122 b 
PH 
fol. 123 b 
fol. 51 b 
fol. 51 b 
fol. 51 b' 
fol. 52 a 
fol. 52 a 
fol. 52 a 
fol. 52 a' 
fol. 52 b 
fol. 52 b 
fol. 53 a' 
fol. 53 a 
fol. 53 bj 
fol. 53 b 
fol. 53 b 
fol. 54 aj 
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Durchgehende Zählung der Abschni t te in 
T e x t 
S 2 S 2 
B 
T e x t 
K K 





K R ' 
Index I T e x t 
Zählung 
der Quaest ionen 
in 
S2 I B 
bei 
Migne 
P K S p K S 
fol. 68 b 
*) 
fol. 68 c 26 
P K H 
fol. 68 d 
PK«-
fol. 69 b 
p~A 




fol. 71 d 
p A r 
fol. 72 a 
P M 
fol. 72 b 
(IAt 
fol. 72 c 
p / \ S 
fol. 73 c 
PA? 
fol. 73 d 
P A H 
fol. 74 d 
p A * 
fol. 75 b 
P K ? 
p K H 
P K « 
p"l 
p A A 
p A K 
p A r 
P M 
PAC 
P A S P S A 
pÄz. 
p A H 
p A * 
P K S 
P K ? 
p K H 
P K « 
p"Ä 
p A A 
p A K 
p A r 
P M 
p A f 
P A S 
pAZ, 
P A H 
p A * 
p K H 
fol. 125 a 
p K « 
fol. 125 b 
PA 
fol. 125 b 
PAA 
fol. 126 a 
P A K 
fol. 129 a 
p A r 
fol. 129 a 
P'VA 
fol. 130 a 
p A i 
fol. 130 b 
P A S 
fol. 131a 
PÄZ, 
fol. 131 a 
p A H 
fol. 133 a 
p A # 
fol. 133a 
p U 
fol. 134 b 
p M A 
fol. 135 b 
fol. 56 a; 
fol. 50 b 
fol. 56 b 
fol. 57 a 
fol. 59 aj 
fol. 59 b 
fol. 60 a 
fol. 60 b 
fol. 61 a 
fol. 61 a 
fol. 62 b 
fol. 62 b 
fol. 64 a 
fol. 64 b 
I 10 
*) Die Zahl p K ^ ist mit einem Stückchen Pergament aus dem Blatte 
der Handschr. herausgerissen. 
**) Dieser kurze Abschnitt (S. Joannis monachi ex scala) fehlt bei Migne. 
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Durchgebende Zählung der Abschni t t e in Zählung 
der Quaest ionen 
S> 
T e x t 
S2 S°-
B 
T e x t 
K K 
T e x t K 
Index 
R ' 











fol. 75 d 
p M A 
fol. 70 a 
p M R 
fol. 70 b 
p M r 
fol. 7G b 
PME 
fol. 70 c 
p M S 
fol. 70 c 
fol. 70 c 
(IM I I 
fol. 76 d 
p M * 
fol. 77 a 
P~H 
fol. 77 b 
p H A 
fol. 77 d 
p H K 
fol. 78 a 
p n r 
fol. 78 a 
fol. 78 b 
P H f 
fol. 78 (1 
p M 
p M A 
p M R 
p u r 
P " A P « A 
fol. 70 b I 
fiUt 
p M S 
PM 
p M A 
p M R 
p M r 
P " A 
p M t 
P M S 
pMZ, i pMZ, 
p M H ] p M H 
fiU« p M » 
p H [ p H 
p H A 
p H R 
p H r p r H 
P H A 
p H K 
p u r 
P H A , PHA 
i 
pNE I pNE 
p M R 
fol. 136 a 
p M r 
fol. 136 a 
PMA 
fol. 136 b 
pME 
fol. 136 b 
P M S 
fol. 136 b 
pÜ? 
fol. 137 a 
p M H 
fol. 137 a 
p M « 
fol. 137 a 
PH 
fol. 137 b 
PHA 
fol. 137 b 
P U R 
fol. 136 a 
p H r 
fol. 139 a 
PHA 
fol. 139 a 
pHE 
fol. 139 a 
P H S 
fol. 139 b 
PH? 
fol. 140 a 
fol. 65 a 
fol. 65 b 
fol. 66 a 
fol. 06 a 
fol. 66 a 
fol. 66 a 
fol. 66 b 
fol. 06 b 
fol. 66 b 
fol. 67 a 
fol. 67 a 
fol. 08 a : 
fol. 68 a 
fol. 68 a 
fol. 68 b 
fol. 69 a' 
Al Al 11 
r i 
A l 
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p H S O H S 
fol. 79 c ! 
p H ? ! PH^ 
fol. 8(i d 
Pä i Pä 
fol. 82 b 
P§" 
fol. 82 b 
p l r 
fol. 8.1 d 
PäA 
fol. 84 a 
p f l 
fol. 85 c 
p l - s 
fol. 80 a 
p§? 
fol. 8(1 b 
p I h 
fol. 80 b 
Pä* 
fol. 86 c 
p"c> 
fol. 87 b 
p » j 
fol. 88 a 
Pä* 
p~ö 
p o a 
B 
Text 





Zahlen | Zahlen 
K 
Index 
p H I I p l l l l p H H 
fol. 82 a i 
p H » p H » p H » 
fol. 82 a : 
Pf! 
p § a [ p'\A • p ä * » 
fol. 82 b 
Pä 1 5 P ä K 
p § r > p l r 
PäA !PäA 
Pä f p ä f 
p - j s \ p J j s 
I 
Pä? i Pä? 




p H H 
fol. 140 b 
p H « 
fol. 143 b 
Pä 
fol. 145 b 
Pä*» 
fol. 145 b 
P.äK 
fol. 145 b 
p ä r 
fol. 145 b 
PäA 
fol. 146 a 
Pä 1 
fol. 148 a 
p ä s 
fol. 148 a 
pä? 
fol. 150 b 
P ä H 







p O R 
fol. 153 a 
p e r 
fol. 154 a 
R ' 
Text 
fol. 70 a 
fol. 72 a 
fol. 73 b : 
I 
j fol. 73 b| 
j 
! fol. 73 h\ 
i 
I 
I fol. 74 aj 
fol. 74 a| 
fol. 76 â  
fol. 70 a 
fol. 78 a 
fol. 78 b 
fol. 79 a| 
fol. 79 a| 
! 
fol. 79 a 
i 
fol. 80 a; 





rt " I« *r ** 
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Durchgehende Zählung der Abschnitte i 
Text 
S2 S* K K 
B I Text J K 
l u ' Zählung 
der Quaestionen 
POK 
FOL. 8>> B 
per 
fol. 8 8 c 
P*A 
FOL. 8Ii B 
pot 
FOL. 8<J B 
pos 
FOL. 8 9 B 
pöz, 
FOL. 8 9 C 
p O H 
FOL. 8 9 d 
po# 
fol. 9II a 
p~ll 
FOL. 9(i C 
p n j 
FOL. 9 0 d 
p i l K 
FOL. 9 0 d 
pnr 
FOL. 9 1 a 
P"A 
FOL. 9 1 c 
Text j r , ) , l i e ischwarze; index 
I Zahlen | Zahlen ! 
POK p O K 
por per 
pOA pÖA 
pot p o c 
pos pos 
pöz. I poz. 
p O H p O H 
po» po» 
p l l pn 
pna p n a 
p l l K p H K 
p u r p n r 
i 
P"A ! pnA 
P«A 
fol. 15 1b 
pot 
fol. 15-1 b 
p o s 
fol. 155 b 
po? 
fol. 1 5 0 a 
p O H 
fol. 1 5 0 a 
po» 
fol. 1 5 0 b 
pTi 
fol. 1 5 7 a 
p i u 
fol. 1 5 7 b 
p l l K 
fol. 158 a 
pnr 
fol. 1 5 8 a 
P"A 
fol. 158 b 
P L H 
fol. 1 5 9 a 
Text 
j FOI. 8 I B; 
! i 
I fol. 8 2 a, 
fol. 8:t a 
fol. 8 4 â  
fol. 8 3 a; 
fol. 8 3 b 
fol. 8 4 a 
fol. 8 4 b 
fol. 8 5 a 
fol. 8 5 a 
fol. 8 5 b 
fol. 8 0 a ! 
r i 
in I bei 





r " ) 
Ä 
*) Dass h ier d ie 1 3 . Quaes t io beg innt , ha t der S c h r e i b e r v o n S 2 
ü b e r s e h e n ; d ie B e z e i c h n u n g a n dieser Ste l le fehlt d a h e r a u c h in B . Da­
für i s t in b e i d e n Handschr i f t en f ä l s c h l i c h die n ä c h s t f o l g e n d e Q u a e s t i o als 
1 3 . not ir t . 
**) Irr thüml iche W i e d e r h o l u n g d e r v o r a n s t e h e n d e n Z a h l , d ie a u c h 
s c h o n fa l sch i s t . 
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S2 I B 
bei 
Migne1 
p n t 
pn s 
P"? 




p q R 
p q r 
pqA 
p q « 
p q s 
pq? 
p q H 
p i i f 
pns 
pnz. 
p i l H 
p i l * 
p q 
p q a 
p q ß 
p q r 
pqA 
p q f 
p q s 
p q ? 
p q H 
p n s 
fol. 160 a 
p n ? 
fol. 161 a 
p n H p M H 
fol. 161b 
p n « 
fol. 164 b 
p~q 
fol. 165 b 
p q a 
fol. 165 b 
p q R 
fol. 165 b 
p q r 
fol. 166 a 
p<Ta 
fol. 166 b 
p q t 
fol. 166 b 
p q s 
fol. 100 b 
p q ? 
fol. 107 a 
p q H 
fol. 167 a 
p q * 
fol. 168 a 
fol. 87 b 
fol. 88 a' 
fol. 91 a 
fol. 92 a 
fol. 92 a 
fol. 92 a 
fol. 92 a 
fol. 92 b 
fol. 93 a| 
fol. 93 a 
fol. 93 a 
fol. 93 b 
fol. 94 ai 
A' A' 1 16 
*) Das M ist verschrieben für n . 
**) Irrthümliche Wiederholung der voranstehenden Zahl, die auch 
schon falsch ist. 
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S> 
T e x t 
pq* 
fol. 98 b 
C 
fol . 98 d 
CA 
fol. 102 a 
C R 
fol. 102 a 
er 
fol. 103 b 
CA 
fol. 103 b 
CE 
fol. 103 b 
C S 
fol. 103 c 
«V) 
fol. 104 d 
OH 
fol. 104 d 
0 » 
fol . 105 a 
I I 
fol . 105 c 
na 
fol. 105 d 
S 2 S 2 
B 
T e x t 
pq* 
oa ; oa 







O S O S 
O ? 0 ? 









fol. 108 b 
ca 
fol. 169 a 
CR 
fol. 173 b 
er 
fol. 173 b 
C A 
fol. 175 a 
CE 
fol. 175 a 
C S 
fol. 175 a 
fol. 175 b 
CH 
fol. 177 b 
C » 
fol. 177 b 
Cl 
fol. 177 b 
cäi 
fol. 178 b 
CRI 
fol. 178 b 
T e x t 
Zählung 
der Quaest ionen 
S 2 I B 
fol. 94 a 
fol. 95 a 
fol. 99 a 
fol. 99 b 




fol. 103 a 
fol. 103 a 
fol.103 b1 
fol. 104 a] 
l fol. 104 a 
bei 
Migne 
£ « a "S 




R I ' 
*) Hier und in den nächstfolgenden Zahlen ist irrthümlich o für c 
eingetreten. 
**) Erscheint in der Handschr. nicht apart, sondern mit vorgeschrie-
benem c , also der Bezeichnung der durchgehenden Kapitelzählung die-
nend. Der Schreiber der fortlaufenden schwarzen Zahlen des Textes 
benutzte die bereits vor ihm geschriebenen ai bis E I für seinen Zweck, 
indem er vor jede dieser letzteren Zahlen ein c setzte. 
94 L. Masing, 
T e x t 
Durchgehende Zählung der Abschnitte in 
S 2 """S« K K i 
B T e x t K R i 
T e x t rothe schwarze Index I T e x t 
Zahlen Zahlen 
1 der Quaest ionen \~ia4-'. 
Zählung 
S 2 ! B 
bei i ? s : » i 
Migne: i ~ 1 J » 
I I I ' , 
fol. im; a 
n r 
i'ol. Ulli b 
n A 
fol. 100 c 
l l f 
toi. im; d 
n s 
fol. 11 Od 
ri*. 
fol. ( I I b 
I U I 
fol. 111 d 
I i « 
fol. 112 a 
q 
fol. 112 c 
qa 
fol. 112 d 
fol. 1 i 3 a 
q> 
fol. 113 b 
I I I » 
<;a <;a 
fol. i n b 
fol. 1 1 4 c 
c j s 
fol. 115 a 
I I I i 
n r i n r 
" A " A 
i u I H 
I I S n s 
nz, nz. 
n n i m 




c r i 
fol. 170 a 
C A ' 
fol. 179 b 
Cf l 
fol. 180 a 
C S I 
fol. h i i a 
fol.lSöa 
CHI 
fol. 180 a 
C « l 
fol. 180 b 
CK 
fol. 187 a 
CKa 
fol. IST b 
CKK 
fol. Is8a 
c K r 
fol. 188 a 
C*A 
fol. 1 SS b 
CKf 
fol.lOOa 
C K S 
fol. 190a 
CKZ, I 
fol. 196b I 
fol.104b 
fol. 104b| 
fol. 105 a 
fol. 105 b! 
fol . l ioaj 
fol. 11J aj 
f o l . l l l b 
fol. 112a 
fol.112b 
fol. 112 b! 
fol . l l3ai 
i 
fol.H3bj 
fol 114 b' 
fol. 115 a 
fol 115 b 
S l S l 18 
19 
" ) V e r g l . die A n m e r k u n g a u f der v o r i g e n S e i t e . 
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Durchgehende Zählung der Abschnitte in 
Zählung 
der Quaestionen 
i £ ss Ji <2 





K K 1 
= s « -
C S • u~ 
a> •n a 
i—( 









Index Text in 
Sä j B 
~ * bc 9 
•-•2-2 =-3 
j 
« I ? CKH CK? r 
fol. n i i c fol. 193 a ;foi.ii7b i 
<jii ) _ C K H * * ) H l H l 20*") a 
fol. 117 a fol. 193 b fol. 118 a 
<;•') 
q » 
q * C K * 1 
1 
fol. Hl b -1 fol. 122 a 
P P P 
1 
fol. 151 d fol. 123 a 
_ 1 
P<» p a p"ä i 
fol. 151 d fol. 198 a 
PK p k p"k I 
fol. 152 c fol. 198b 
p i - p~r p r 
fol. 152 c 
p7v p a PA TTT; 
fol. 152 c 1 fol.205 b 
*) In S 1 folgen die Blätter von fol. 117 an richtig so: 117, 149, 150, 151, 152, 122, 
123 u. s. w. regelmässig bis fol. 130. 
**) Also im Texte von K ist CKH z w e i m a l gesetzt, das zweite Mal, um mit dem 
Index wieder in Einklang zu kommen. 
***) In die 20. Quaestio gehören nach der Anordnung des Stoffes bei Migne auch die 
weiter unten bei der 21. namhaft gemachten Abschnitte. 
+) Die zwei an dieser Stelle fehlenden Abschnitte (ex Theodoreti dubiis quaestionibus 
und ex Cyrillo de adoratione in spiritu) finden sich jedoch im Beginne des z w e i t e n Theiles 
des Izbornik, wie in S 1 so auch in K, und in beiden Handschriften sowohl im Texte als im 
Index (sub a und ß). Am Rande des Index zum zweiten Theile findet sich in K auf fol. 199a 
mit schwarzer Tinte die Zahl » C K » « von derselben Hand geschrieben, die die schwarzen 
durchgehenden Kapitelzahlen neben dem Texte des e r s t e n Theiles verzeichnete. Jene 
Zahl (CK*) bezieht sich auf die zwei Zeilen niedriger befindliche Uebersehrift » I W A O P H -
T 0 K 0 l Ü H f p d 3 S M H k l , auf die sich auch das rothe a , in derselben Zeile rechts am Rande, 
bezieht. Der Schreiber der schwarzen fortlaufenden Kapitelzahlen des ersten Theiles drückt 
also noch auf fol. 199a durch die Zahl C K » das Streben aus, mit der Zählung des I n d e x 
zum ersten Theile in Einklang zu bleiben. 
•H-) Die vier Abschnitte pa—pÄ fehlen bei Migne. 
-H--H Diese Stelle gehört aber n i c h t zum e r s t e n Theile von K; sie findet sich zwi-
schen dem Inhaltsverzeichniss zum z w e i t e n Theile und dem ersten g e z ä h l t e n Text-
abschnitt des letzteren (ex Theodoreti dubiis quaestionibus). 
96 L. Masing, 
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Durchgehende Zählung der Abschnitte in Zählung der 
Quaestionen 
*) Also die Zahl B ist einfach übersprungen worden, um mit der 
Zählung in S 1 sogleich wieder in Einklang zu kommen. Den Sprung in 
S 2 ahmt B ohne Weiteres nach. 
**) Wiederholung der vorhergegangenen Zahl. Die Quaestionen-
z ä h l u D g in B geräth hier nur weiter in Verwirrung. 
***) Die grössere hintere Hälfte des Abschnittes J,, die Abschnitte 
f — * und die grössere vordere Hälfte von i gehören nach Migne zu der 
vorhergehenden (20.) Quaestio. Näheres hierüber später. 
f ) Diese Lücke findet sich zwischen foll. 130 u. 131. Bis fol. 148 
gehen dann die Blätter in ungestörter Reihenfolge. 
S t u d i e n zur K e n n t n i s s d e s I z b o r n i k S v j a t o s l a v a v o m J . 1 0 7 . 3 e t c . 97 
D u r c h g e h e n d e Z ä h l u n g d e r A b s c h n i t t e i n 
S 1 






































T e x t 
K 
I n d e x T e x t 
Z ä h l u n g d e r 
Q u a e s t i o n e n 
i n j b e i 
B M i g n e 
ai 
f o l . 2 1 4 a 
Rl 
f o l . 2 1 4 a 
I I 
f o l . 2 1 4 b 
Äi 
f o l . 2 1 5 a 
El 
f o l . 215 b 
S l 
f o l . 2 1 0 a 
V 
f o l . 217 a 
H l 
f o l . 217 a 
« I 
f o l . 2 1 7 b 
K 
f o l . 217 b 
KA 
f o l . 217 b 
KR 
f o l . 218 a 
Kl* 
f o l . 2 1 S a 
K7\ 
f o l . 210 b 
KE 
f o l . 2 2 0 a 
K S 
f o l . 220 b 
I fol. 
f o l . 
f o l . 
f o l . 
! f o i . 
f o l . 
f o l . 
f o l . 
i f o l . 
f o l . 
f o l . 
f o l . 
I fol. 
f o l . 
f o l . 
f o l . 
« I 
IX. 
98 L Masing, 




Index T e x t ; I n d e x 
KZ 
fol. 132 c 
KH 
fol. 134 d 
K # 
fol. 135 b 
fol. 135 c 
A d 
fol. 135 d 
A K 
fol. 130 c 
A r 
fol. 137 a 
A~\ 
fol. 137 b 
AC 
fol. 140 a 
A S 
fol. 140 d 
fol. 141 a 
A H 
fol. 142 d 
A * 
fol. 143 b 
M 


































fol. 222 b 
KH 
fol. 225 b 
fol. 226 b 
A 
fol. 227 a 
AA 
fol. 227 b 
A K 
fol. 229 b 
A r 
fol. 230 a 
AA 
fol. 230 b 
AC 
fol. 231 b 
A S 
fol. 235 b 
fol. 236 a 
A H 
fol. 238 a 
A » 
fol. 239 a 
M 




fol. 137 a 
t'ol. 139 b 
fol. 140 a 
fol. 140 b 
fol. 141 a 
fol. 142 a 
fol. 142 b 
fol. 143 a 
fol. 140 b 
fol. 147 b 
fol. 148 a : 
i 
fol. 150 b 
A » 
1 fol. 151 a 
M 




*) Für den Schluss de3 Abschnittes AZ, findet sich bei Migne nichts 
Entsprechendes. 
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Durchgehende Zählung der Abschnitte in Zählung der 
Quaestionen 
s> s< 
Text 1 Index 
S 2 
Text 
S 2 B i K 1 K I R 1 
Index Text ; Text | Index | Text 
in I bei 
B Migne 
Mil Ma Ma Ma 
fol. 145 a 
MK 
fo!. 145 b 
fol.l45d26 
UV 
fo'.. 146 c 
fol. 146 d 
KM 
fol. 147 c 
MS 
fol. 14S b 
MZ. 
fol. 14s c * 
MH 
fol. IIS b 
M * 
fol. 118 d 
u 
fol. 120 b 
Ha 
fo!. 120 c 
HK 
fol. 120 d 
Hr 

















M^ •, UZ. 





fol. 241 b 
MB 
fol. 242 a 
fol. 
Mr 
fol. 243 b 
«A 
fol. 244 a 
ME 
fol. 245 a 
M S 
fol. 246 a 
M7, 
fol. 246 a 
MH 
fol. 247 b 
II* 
fol. 248 a 
H 
fol. 250 a 
Ha 
fol. 250 b 
BH 
fol. 251 a 
HB 
Hr 
fol. 252 a 
fol. 153 b 
fol. 153 b 
fol. 
MT J 
fol. 155 a J 
fol. 155 b J 
fol. 150 b 
fol. 157 b 
i fol. 157 b 
fol . löSb 
fol. 159 b 
fol. 161 a 
fol. 161 b 
fol. 162 a 









*, In S 1 folgen die Blätter von fol. 148 an richtig so: HS, 1 1 8 , 1 1 9 , 1 2 0 , 
1 2 1 , 153, 154 u. s. w. regelmässig bis zum Ende der Handschr. 
7* 
L. Masing, 




fol. 154 a 
H C 
fol. 154 b 
H S 
fol. 154 d 
fol. 155 a 
S2 






H Z . 
B 







fol. 25-2 a 
B 
fol. 252 a 
r 
fol. 252 b 
A 
fol. 252 b 
fol. 252 b 
S 
fol. 253 a 
i 
fol. 253 a 
H 
fol. 253 b 
» 
fol. 254 a 
I 
fol. 254 a 
ai 
fol. 254 a 
Bl 
fol. 254 a 
; Zählung der 




fol. 254 a 
H C 
fol. 254 b 
H S 
fol. 255 a 
fol. 255 b 
R 1 in bei 
T e x t B Migne 
A 
fol. 163 a 
B 
fol. 163 a 
r 
fol. 163 b 
Ä 
fol. 163 b 
fol. 163 b 
fol. 164 a 
? 
fol. 104 a 
H 
fol. 164 b 
# 
fol. 1G5 a 
I 
fol. 165 a 
Al 
fol. 165 a 
Bi 
fol. 165 a 
fol. 165 a 
fol. 165 b 
fol. 166 a 
fol. 166 a 
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" T s * " S* 
Text Index l e x t Index 
H H I U I 
fol. 135 b 
H # H » 
fo'.. 155 c 




fol. 157 d 
fol. 158 a 
fol.l58b25 
ä~r 
fol. 138 d 
ä~ \ 
fol. 159 b 
ä A 
fol. 100 b 
fol. 161 a 
ä s 
fol. 102 a 
ä s 
ä ? 
B 1 K 






I I I 
H H 
fol. 256 a 
H » 
fol. 256 a 
Zählung der 
Quaest ionen 
R' in j bei 
T e x t i B i Migne 






fol. 260 a 
fol. 260 a 
fol. 260 b 
ä K 
fol. 261 a 
ä~r 
fol. 202 a 
ä A 
fol. 263 b 
ä « 
fol. 261 a 
ä s 
fol. 205 b 
fol. 166 b 
fol. 167 a 
fol. 168 b 
fol. 169 b 
fol. 170 a 
fol. 170 b 
fol. 171 a 
fol. 171b 
fol. 173 a 
fol. 173 b 
fol. 175 a 
KA 






' j Der griech. Text bei Migne ist bedeutend kürzer als der slavische. 
Die hier angemerkte Zahl ist hinter der Zahl der thatsächlich 
vorangegangenen Quaestionen bereits so weit zurückgeblieben, dass sie 
fast überhaupt nicht mehr hierher zu gehören scheint. Ausserdem ist sie 
an jedenfalls unrichtiger Stelle angebracht, da es sich hier gar nicht um 
den Anfang einer den übrigen coordinirten Quaestio handelt. Vgl. die 
folgende Anmerkung. Näheres später. 
***) Dieses Stück (»Interrogatio. Servus cum regnaverit . . . . folg.«, 
vgl. Proverb. 3 0 , 2 2 ) fehlt bei Migne ganz. 
-[•) Die in den slavischen Texten den Schluss dieses Abschnittes (ex 
constitutionibus apostolicis) bildende Schöbe mit Auseinandersetzungen 
über den Stier Apis, den Bock Mendes u. a. m. fehlt bei Migne. 
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Durchgehende Zählung der Abschni t te in 
S2 
T e x t Index 
B K 




Index T e x t B I Migne 
1 
fol. 102 c fol. 260 b fol. 170 a 
i 
: ' 48 
fol. 103 a 
3* 
fol. 267 a fol. 176 b i 
fol. 103 b 
I ' ! I I 






fol. 103 c 
§a O 
fol. 267 b fol. 177 a 
I 
i 1 1 




fol. 163 d 
& oa 




fol. 164 a 
C R OK 
fol. 20S a fol. 177 b i 
or 
fol. 164 b 
£% äA or 
fol. 268 b fol. 178 a 




fol. 164 c 
ä« «A 
fol. 260 a fol. 178 a 1 1 M 
i 
Of 
fol. 164 d 
ä"s Of 
fol. 260 b fol. 178 b 
; 
1 i 55 
O S 
fol. 166 b 
O S 
fol. 271 a fol. 180 b 
1 ! 56 
0~? 
fol. 166 c fol. 271 b fol. 180 b 
: ! 57 
i 
*) Die Zahlen g — k o m m e n also im zweiten Theile von S 2 durch 
Versehen zweimal vor; der Fehler wiederholt sich natürlich in B. 
**) Hier fehlt in allen Handschriften die zweite Hälfte der 48. Quae-
stio, ferner die Quaestionen 49, 50, 51 und der Anfang der 52. Näheres 
später. 
f ) Bei Migne gehören die zwei Abschnitte: ex Basilio in Isaiam, 
entspr. S 1 oa, und ex Chrysostomi oratione in Saulem, entspr. S 1 O B , 
zur 53. Quaestio, während sie in der slavischen Uebersetzung beide zur 
vorhergehenden (52.) gezogen sind. 
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S' 
Text 
sä s-> I B K K K' 
Index Text 1 Index Text Text Index Text 
Zählung der 
Quaestionen 
in I bei 
B Migne 
C H 
fol. 107 a 
0 « 
fol. In7 b 
fol. 107 d 
I U I 
fol. 107 d 
I IK 
fol. lOS b 
nr 
fol. 10S c 
•TA 
fol. ioy A 
tu 
fol. 171 d 
Uli 
fol. 174 a 
.7z 
fol. 175 b 
I U I 
fol. 175 c 
I i « 
fol. 170 b 
(] 
fol. 170 c 
C,A 









O l l 
0 » 
1 1 4 













O l l 
fol. 272 b 
O * 
fol. 272 b 
n 
fol. 273 a 
na 
fol. 273 b 
I IK 
fol. 274 a 
nr 
fol. 274 b 
" A 
fol. 275 a 
l l f 
fol. 27S b 
H S 
fol. 2M b 
fol. 2S3 b 
I U I 
fol. 2S4 a 
I I « 
I fol. 2S5 a 
fol. 285 a 
qä 
fol. 287 a 
fol. IM b I 
fol. I s 2 a 
fol. 182 b 
fol. 182 b 
fol. 183 a 
fol. 183 b 
fol. 1S4 a 
fol. 187 a 
fol. 190 b 
fol. 191b 
fol. 192 a 
fol. 193 b 
*) Bei Migne ist der Text dieser Quaestio vQuid factum est circumciso 
Domini praeputio?) etwas kürzer als in der slavischen Uebersetzung. 
1 0 4 L. Masing. 
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S' S> S 2 S 2 B K K ! BJ 








fol. 1TS b 
q r 
fol. 1T3 c 
q Ä 
fol. 170 a 
q* 
fol. 179 a 
q s 
fol. 179 b 
fol. 179 d 
q~H 
fol. 180 b 
q * 
fol. 180 d 
fol. 181a 3 
fol. 184 b 
fol. 134 b 
pk 
fol. 185 a 
pT 
fol. 186 b 
pa 
n r 
I I E 
nz 
I I H 





I I i 
n s 
nz. 





fol. 287 b 
q"k 
fol. 288 a 
q Ä 
fol. 288 b 
q« 
fol. 288 b 
q"s 
fol. 289 a 
q~? 
fol. 2 i 9 b 
q~H 
fol. 29o b 
q * 
fol. 291 a 
fol. 291a 
P 
fol. 290 a 
p"ä 
fol. 290 b 
p"k 
fol. 297 a 
fol. 194 b 
fol. 19 l a 
i 
fol. 195 a ! 
fol. 195 b I 
pr pk**) 
fol. 299 n 
fol. 190 a 
fol. 190 b 




j 1 5 0 
151 
G0 *; 
') Der griechische Text bei Migne entspricht aber nur der kürzeren 
vorderen Hälfte des von den slavischen Handschriften gebotenen Inhalts 
dieses in denselben irriger Weise mit der 151. Quaestio in eins zusammen­
gezogenen Stückes, das in Wahrheit den Anfang der 6 0 . Quaestio (Quid 
est, quod dixit »Si oculus tuus dexter vel manus tua te scandalizet, ab-
scinde illam a te«?) enthält. 
**) Das K verschrieben für r. 
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T e x t 
K K 
T e x t I Index 
R< 
T e x t 
S' 






fol. ISO c 
pr q f PA 
fol. 299 b fol. 199 a 
b l 
fol. ISO d 
PÄ q s 
fol. 299 b fol. 199 a 
P~s 
fol. 187 b 
P~f <is ps 
fol. 300 a fol. 199 b 
KK ') b 2 
H 
fol. l s 'Jd 
(JH qn P? 
fol. 301 a fol. 203 a 
PH 
fol. 190 a 
ps q# PH 
fol. 304 a fol. 203 b 
ti.'i 
p* 
fol. 192 c 
h p P p» 
fol. 307 b fol. 2116 b 
PI 
fol. 192 d 
p"ii pä pa pi 
fol. 308 a fol. 207 a 
pia 
fol. 193 a 
p» P_K p"k pai 
fol. 308 b fol. 207 b 
p I K 
fol. 193 c 
pi p i - p? PKI 




pia 1 fol. ver­
loren 
PA . PA p n 
fol. 311 b fol. 210 a 
P'A 
fol. 196 d 
pIK Pf fi* p7v 
fol. 313 b fol. 212 a 
pu 
fol . 197 a 
pir ps p~s pil 
fol. 314 b fol. 212 b 
pis 
fol. 197 d 
PIA P? h psi 
fol. 351 b fol. 213 b 
fo!.198a23 
PH PH 
fol. 351 b fol. 214 a 
*•) An dieser, wie es scheint, willkürlich gewählten Stelle schliesst 
die völlig in Verwirrung gerathene Quaestionenzählung in B. 
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Index 
p I S 
P'? 
p i l l 
p l « 
pk 
p K A 
p K K 
p K r 
PKA 
pKE 
p K S 
pkz 
p K H 











































p K K 
pKr 
p H I 
i'ol. 31« a 
p«l 
fol. 316 b 
p"k 
fol. 316 b 
pKA 
fol. 321 a 
p K K 
fol. 322 a 
pKr 
fol. 323 a 
PKA 
fol. 323 b 
PKC 
fol. 323 b 
pks 
fol. 325 a 
pk? 
fol. 325 a 
PKH 
fol. 325 b 
pK« 
fol. 326 a 
P~» 
fol. 329 a 
paa 
fol. 329 a 
paß 
fol. 329 a 
fol. 214 b 
fol. 214 b 
! 
I fol. 215 a 
i 
; fol. 219 b 
i 
I fol. 220 b 
I 
' fol. 221 b 
I 
fol. 222 a 
l fol. 222 b 
i fol. 223 b 
I j fol. 224 a 
fol. 224 a 
fol. 225 a 
fol. 220 b 
fol. 226 b ; 
fol. 226 b 
Iii) 
*) Der griechische Text dieses Stückes (ex S. Basilio de virginitate) 
bei Migne beträchtlich kürzer als der entsprechende slavische. 
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D u r c h g e h e n d e Zählung der Abschn i t t e in Zählung der 
Quaest ionen 
in 1 bei 
B Migne 
S 1 




T e x t Index 
B 
T e x t 
K 




T e x t 
p A K i 
fol. 209 a 
p/AT ! 
fol. 209 d I 
P ' U j 
fol. 210 b i 
p<\E ; 
fol. 210 c \ 
P A S 
fol. 210 d 
p Ä ? 
fol. 211 a 
p, \H 
fol. 211 b I 
PA» 
fol. 211 (!•">! 
pF.I i 
fol.21U122! 
p M A 
fol. 212 d 
PMK 
fol. 213 c 
p i i r 
fol.213d4: 
pAA 
P A ß 
p A r 
PAC 
P A S 
P A ? 
P A H 
p A » 
p M 
p M A 




p K S 
p k ? 
p K H 
P K » 
p K I * 
p AA 
p A K 
p A T 
P ' U 
PAE 





p K H 
p K » 
p k r ) 
PAA 
PAß 
p A r 
P ' U 
pAE 
p A S 
p A T 
fol. 331 a 
P M 
fol. 332 a 
pAE 
fol. 332 b 
p A S 
fol. 332 b 
p Ä ? 
fol. 333 a 
P A H 
fol. 333 b 
PA» 
fol. 333 b 
pM 
fol. 334 a 
PMA 
fol. 334 b 
p M K 
fol. 335 b 
p u r 
fol. 330 b 
I) PMA 
fol. 336 b 
fol. 229 a 
fol. 230 a 
fol. 230 b 
fol. 231 a 
fol. 231 b 
PMS 
i fol. 232 a 
i fol. 232 a ! 
fol. 232 b 
fol. 233 a 
fol. 231 a 
i 
p H A 
fol. 235 a 
fol. 235 b 
*) sie! 
*>) Hier fehlt aber nur die Uebersehrift (entspr. S 1 213 d 4), wäh­
rend das S 1 213 d 5—19 entsprechende Stück selbst vorhanden ist. 
***) Die Uebersehrift dieses Abschnittes, aber nur die Uebersehrift, 
gebort schon zur 74. Quaestio. Das Nähere darüber später. 
•[•) Hier ist indessen bloss die Uebersehrift (entspr. S 1 213 d 20. 21) 
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in ! bei 
B Migne 
fol. 211 a 
PMS 
fol. 214 d 
pMr 
pMA 
P « ? 
fol. 216 c 
p M H 
fol. 21öd 
p ü » 
fol. 21" d I 
I 
p H 1 
fol. 218 c • 
p H d 
fol. 219 a ; 
p H ß 
fol. 221 a 
p H 4 * * * 
fol. 221 b 
P H A 
fol. 221 d 
p H f 
fol. 222 d 
pME 
P M S 
P"? 
p M H 
p M « 
p H 
p H J 
p H K 
P H T 
P ' t? 
p / \H 
' 1 
p A Z 
p A H 
p A « 
p A I * 
pr . ia 
p M K 
p M r 
P M A 
fiUt 
p M S 
P N Z 
p a « 
pÄi 'i 
p M J 
p M K 
p M r 
P M A 
pME 
P M S 
p M Z 
p M f 
fol. :*37 a 
P M S 
fol. :s:*S a 
PMZ 
fol. 340 a 
p M H 
fol. 340 b 
P M « 
fol. 341 b 
p H 
fol. 342 b 
PHA 
fol. 343 a 
p H B 
fol. 345 a 
p H r 
fol. 345 b 
PHA 
fol. 340 a 
PHC 
fol. 347 b 
fol.235a? 
fol. 230 b 
fol. 239 a 
fol. 239 a 
fol. 240 b 
PH? 
fol. 241 b 
p H H 
fol. 242 a 
p H « 
fol. 244 b 
p ä 
fol. 245 a 
p i a 
fol. 2151) 
p I K 
fol. 247 a 
vorhanden, die mit dem S 1 213 d 5—19 entsprechenden Stück zu einem 
Abschnitt (pMA) vereinigt ist. 
*j Hier fehlt in allen Handschriften gleichmässig das Ende der 152. 
und der Anfang der 153. Quaestio, vgl. Migne a. a. 0. Col. S09. Ge­
naueres später. 
**) sie! 
***) sie! Das a von späterer Hand auf Rasur, 
i ) Schlussstuck der letzten (154.) Quaestio. 
Studien zur- Kenntniss des Izbornik Svjatos lava vom J. 1073 etc. J O O 
D u r c h g e h e n d e Zählung der Abschni t te in 
K j K 
T e x t i Index 
S 1 S'ä B 
T e x t Index T e x t Index T e x t T e x t 
Zählung der 






fol. 223 b 
p H ? 
fol. 224 b 
P H H 
fol. 225 d ; 
p H » 
fol. 220 c 
P H 
fol. 229 d 
P I < * ! 
fol. 230 b i 
P ä R 
fol. 230 c 
Pär 
fol. 231 b 
P I A 
fol. 231 c 
P I « ! 
fol. 232 a 
P A S 
fol. 232 d 
p i ? 
fol. 233 a 
Pä" 
fol.- 233 c 
P " A 
pHE 
p H S 
P»l? 
p K H 
P H » 
in, 
P H ' » 
P I K 
P ä r 
P I A 
P I « 
p § s 
p M H 
p M » 
p u i " 
p H . l 
p H K 
p H r 
0 « A 
p u t 
p H S 
P H ? 
P H H 
p H » 
P S 
p M H p H S 
' fol. 348 a 
p M » p H ? 
j fol. 349 a 
p M I ' " ) ! P H H 
fol. 351 a 
p H . \ 
p l l K 
p H T 
p H A 
pHE 
P H S 
P H ? 
P H H 
P H » 
P A 
P H » 
fol. 352 a 
P H 
fol. 350 a 
P I J 
fol. 350 b 
P I « 
fol. 357 a 
p ^ r 
fol. 357 b 
P H A 
1 fol. 358 a 
i 
I P § { 
: fol. 358 b 
p £ s 
fol. 359 b 
p£s***) 
fol. 359 b 
Pä? 
! fol. 300 b 
P § K * ) 
fol. 248 a 
fol. 249 a 
fol. 251 a 
*) Irrthümliche Wiederholung der vorhergehenden Zahl, statt pgr. 
**) siel 
***) Diese Zahl ist im Texte wiederholt, um mit dem Index in Ein-
klang zu bleiben. 
110 L. Masing. 
Durchgehende Zählung der Abschni t te in 
S' 
T e x t 
p | | * 
fol. 2:14 b 
po 
fol. 231 c 
, pöa 
fol . 235 c 
POK 
fol. 236 a 
pör 
fol. 236 a 
P«A 
fol. 237 b 
poc 
fol. 237 c 
pös 
fol. 240 d 
Index 
Pä? 
P I H 
p ä * 
p"ö 
p ö a 
p O K 
p o r 
P*? I P 0 * 
fol . 241 c 
POH I 
fol . 243 c 1 
_ j 
po» I 
fol. 246 c i 
pn 
fol. 247 a 
pna 
fol . 247 c 
priB 
fol. 247 d 










T e x t 
K I K 
T e x t J Index 
pä*» 
p ä K 
P ä r 
PäA 
Pä* 
P ä s 
Pä? 







P A ß 





P ä H 
Pä* 
p"ö 
p ö a 
p O B 
p ö r 
Pä" 
fol. 361 a 
P~* */ 
fol. 361 b 
poa 
fol. 362 b 
POK 
fol. 363 a 
por 
fol. 303 b 
P<\\ 
fol. 364 b 
pot 
fol. 365 a 
PÖS 
fol. 369 a 
PÖ? 
fol. 369 b 
pÖH 
I fol. 372 b 
! PO«-
I fol. 376 a 
I P~n 
J fol. 376 b 
pna 
fol. 377 a 
pilK 
fol. 377 b 








i fol. 252 a 
pnt 
i fol. 255 a 
p n s 
fol. 259 a • 
P"? ! 
fol. 259 b 
*) Also die Zahl pä* ist in der Reihenfolge übersprungen, um mit 
S 1 in Einklang zu kommen. 
**) Das a verschrieben für A . 
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Durchgehende Zählung der Abschni t t e in 
S 1 
T e x t 
p n r 
fol. 248 b 
fol. 250 a 
S< ! S 2 
Index J T e x t 
S'ä 
Index 
p n a i po, \ 
p i i K p d f 
pn,v~ pn r | p o s 
B 
T e x t 
P * A 
POE 
p o s 
fol . 250 c 
fol. 380 b 1 
— • 1 1 ' 
P I I E 
fol. 251 a 
P " A pi i f - i - p f i f f 
I 
p n s 
fol. 381 a 
p n s 
fol. 251 b 
p n s piTs 
fol. 3s 1 b 
fol. 25 ! b 
pn? pnz 
fol. 331 b 
pnn 
fol . 251 c 
pi lH J P ™ 
fol. 381 b 
pjl» 
fol. 251 c 
pn * f ) p n # f i 
fol. 381 b 
P~q • 
fol . 251 c 
put poz pöz piiz 
fol. 381 b 
pqa 
fo". 252 a 
p n s P O H p O H p i l l l 
fol. 382 b 
pqß I 
fol. 253 a : 
pnz po» po» pn» 
fol. 383 b 
K 
T e x t 
fol. 377 b 
p n r 
fol. 380 a 
f p n A ° ) l 
K 
Index 
p u r 
p n A 
p i i f 
R« 







*; Irrthümliche Wiederholung der vorhergehenden Zahl. 
") Zwei Zahlen für den e inen Abschnitt des Textes, um mit dem 
Index wieder in Einklang zu kommen. 
_ f) Die die sonstige Reihenfolge unterbrechende Bezeichnung p n t — 
p n » stellt für diese fünf Abschnitte die Uebereinstimmung mit der Zäh­
lung im Texte von S 1 ganz unvermittelt wieder her. 
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Durchgehende Zählung der Abschni t t e in 
S' 
T e x t 
S 1 




T e x t 
K 





T e x t 
fol .253c 11 
! 
• fol .3S4al2 
fo l .254bl4 
pq 
fol. 385 a 
pqr 
fol. 254 d 
pilH pn pn 
fol. 386 a 
pq i 
W A 
fol. 261 b 
pn« ! J P " - » * 




fol. 393 b 
fol. 2(12 b 7 
! 




B M i K n e 
*) Der e ine Abschnitt auffälliger Weise mit zwei Zahlen bezeichnet. 
Vielleicht war die zweite ( p n ß ) ursprünglich für den folgenden, dem­
selben Verfasser (Hippolyt) entnommenen Abschnitt bestimmt gewesen, 
dann aber durch irgend welche Zufälligkeit schon beim ersten Abschnitt 
mit verzeichnet worden. Das letzte Stück (Hippolyti de LXX apostolis) 
findet sich thatsächlich in keiner Handschr. besonders gezählt. 
L. Masing. 
T h e s e n . 
1. Gegen die aus der Vielsprachigkeit der modernen 
Cultur erwachsenden Schwierigkeiten liegt das ein­
zige, aber sicher zu erwartende Hülfsmittel in der 
Herrschaft einer Weltsprache. Eine solche kann 
nicht als künstliches Product gedacht werden, sondern 
nur als das natürliche Resultat politischer und gei­
stiger Hegemonie. 
2. Die "Wurzeln der indogermanischen Sprachen sind 
wahrscheinlich als das Resultat einer langen und 
veränderungsvollen Sprachentwickelung zu denken. 
3. Die Handschrift des Izbornik S 1 ist von mehr als 
einer Hand geschrieben. 
4 . In S 1 fol. 263 d 1 . 2 stand ursprünglich: B e ü H -
K T > I H B T » u p b X T > U p b C V M e w H T . . 
5. Die von Sevyrev behauptete Abfassungszeit von K 
beruht auf Irr thum. 
6. Der Laut des H ist durch die gutturale Aussprache 
des ihm vorangehenden Consonanten bedingt. Die­
jenigen slavischen Sprachen, denen die gutturale 
Färbung der Consonanten fehlt, kennen auch den 
Klang des u nicht. 
7. XpaMi. ist Lehnwort, — arab. harem; Gonpwb ist 
aus dem Romanischen entlehnt. 
8. TojoBa = lat. calva; coüOBeit = Schwalbe, ctöxh 
ist wurzelverwandt mit „schleissen". 
9. Lat . cornu gehört zu cernere. 
10. Estn. tere ist Lehnwort aus dem Slavischem, = 
rUSS. 3J0p0B0. 
1 1 . Die Aussprache des Deutschen in Est- und Livland 
ist durch das Schwedische beeinflusst 
12. Der das Serbische vorzugsweise charakterisirende 
Accent ist der Zweisylbenaccent. 
1 3 . Alle bisher über den französischen Accent aufge­
stellte Theorien sind falsch. • 
14. Das hebräische T wird fälschlich als ä gelesen. 
